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Amerika. 


Minnefota. 


Mountain Lale, 24. Februar, 
Es dürfte Manchen intereffiren, zu erfah- 
ren, wie es uns bisher in Amerika ergan- 
gen ift. 

Wir wanderten von Rußland nad Min- 
nefota aus und fauften ung, bei Moun- 
tain Lake achtzig Acres Land zu $6 per 
Here. Nah fieben Jahren zogen wir, 
weil es ung zu kalt war in Minnefota, nach 
Kanfas und fauften dort achtzig Acres zu 
810 per Acre. Nachdem wir fünf Jahre 
in Kanfag gewohnt, zogen wir wieder zu- 
rück nah Minneſota. Es war in Kan- 
fas nichts für und; erflens war das Land 
zu hoch getrieben, die Zinfen zu groß für 
uns arme Leute und dazu noch auf vielen 
Stellen die Verheerung durch Infecten fo 
fhlimm, daß die Frucht ganz verbarb. 
Wir hatten lauter Mißernten in Kanſas 
und find glüdlih, daß wir wieder in 
Minnefota find, wo wir die Zeit unferes 
Lebens zubringen werden, fo Gott will. 

Sn Kanſas traf ung auch noch das Un— 
glüd, daß unfer Schwiegerfohn Gerhard 
Goergen bei einem Unfalle fein Leben 
verlor. Er hatte nämlih in Hutchinſon 
eine Fuhr Hafer verfauft und als dieſer 
mittelft Aufzuges in die Höhe gewunden 
wurde, riß etwas daran und fiel auf den 
gerade darunter ſtehenden Goergen; er 
wurde fo fchwer verlegt, daß er nach fünf 

Tagen feinen Geift aufgab, eine trauernde 
MWittwe und fünf Kinder hinterlaffend, 


Ich weiß, mein Heiland liebet mich, 
Alein aus freier Gnad; 

Er opferte ſich williglich 
Am Kreuz an meiner Statt. 

Es fpricbt für mich Sein theures Blut, 
Sein Tod und Auferfteh’n ; 

Was Er verdient, kommt mir zu gut, 
Hilft mir aus allen Weh'n. 

In Yhm hab ich den Felfengrund, 
Worauf ib bau und trau; 

Mit Gott fteb ich hier fo im Bund, 
Bis ih Ihn droben jchau. 

Zum Schluß bitte ih roh um bie 
Adreſſe meines Schwagers Johann Pauls, 
fr. Kuban, da wir fhon lange feine 
Nachricht von ibm erhalten haben. 

Berichte ferner, daß bei Jacob Penner 
eine Tochter im Alter von 23 Jahren und 
bei Johann Wieben eine Tochter von un- 
gefähr fieben Jahren geſtorben ift. 

Grüße von euren Mitpilgern nad 
Zion, 

Heinrih und Anna Boldten. 


Kanſas. 


Hutchinſon, Reno Eo., 25. Feb. 
Die „Rundſchau“ ift ein willkommener 
Botſchafter, weil fie uns fo viele Neuig- 
keiten bringt. Einige tüchtige‘ Schreiber 
befinden . ſich nördlich von Hutchinſon, 
aber ſüdlich von Hutchinſon find fie ſtumm 
und ftille. 

Der Frühling hat bereits feine Borbo- 
ten gelandt, aber der falte Nordwind, der 
heute Morgen wrbt, bat den Pflug zum 
Stillftand gebracht und der Farmer fühlt 
fich viel behaglicher hinterm warmen Ofen, 
ols auf dem Felde. z 

Der Gefundbe:tazuftand ift jept wieder 
beifer, die Grippe bat aufgehört; faſt Je- 
dermann fann davon aus Erfahrung 
ſprechen und Mancher bat noch des Mor- 
gens, wenn er aufwacht, Rückenſchmerzen 
davon, daß er meint, er könnte ſich nicht 
aus dem Lager dreben, aber wenn man 
‘ einmal aufgeftanden und etwas berum- 
gelaufen ift, fo verſchwindet der Schmerz 
nah und nad beinahe ganz 

Der Herr hat tm vorigen Jahre unfere 
Felder reichlich mit Früchten gefegnet; es 
liegen jrgt noch Tauiende, ja Millionen 
Buſchel Mais auf den Böden aufgehäuft. 
Die Preije find fo niedrig, daß Mancher 
trog feiner großen Ernte feine Rechnung 
nicht findet. 

Einige find bier fanfasmüde, Andere 
freuen ſich Gottes Segen, find mwohlauf‘ 
und guten Mutbe. 

Es bieten ſich jetzt viele Gelegenheiten 
zum Gelvausgeben; viele Agenten fom- 
men herum, einer bat eine Mafchine, der 
Andere hat ein großes Bud, der Dritte 
wieder etwas Anderes, was dem Furmer 
großen Bortheil bringt, aber Jeder hat 
eine glatte Zunge. Wir follten immer 
unfere Umftände im Auge haben und ung 
nicht fo leicht überreden laffen. 

Ale Rundſchauleſer Gottes Segen und 
Seiner Önade empfehlend, 





Hillsboro, 3. März. Auf der 
am 1. Februar in Lehigb ftattgehabten 
Berfammlung wurde die Auswanderung 
nad Neu-Meriko auf den 24. März feft- 
geſetzt. Weil fi jept vielleicht wieder 
Manche anders entfhloffen hatten, fo 
mögen fi Alle, vie nah Neu-Meriko zie- 
ben wollen, nochmals bei mir anmelden 
und ein genaues Familien - VBerzeichniß 
einreichen, auch angeben, wie wiele Fracht- 
wagen gebraucht werden; die Eifenbahn- 
Geſellſchaft muß es bei Zeiten wiffen. 

Wer mitfahren will, um das Land an- 
zuſehen, möge fich ebenfalls bei mir mel- 
den. A. Löwen, 


Marion, 5. März. Unglüd fcläft 
nicht! Das haben auch wir in diefen Ta- 
gen erfahren müflen; ja, es wurde und 
wiederum vor Augen geftellt, wie bald 
uns der Tod erhafhen kann, Johannes 
3. Ehrlich, Sohn des Jacob Ehrlich, 
mit dem ich lange Zeit zufammen in feines 
Baters und Onkels Mühle gemahlen 
babe, ging Sonnabend nad vollendeter 
Arbeit fröhlich heim zu feinen Eltern. 
D wer hätte es gedacht, daß diefes das 
legte Mal fein follte; Sonntag morgens 
beftieg er ein Pferd, mit der Abficht zurüd 
zu reiten, um meinem Bruder beim Bieh- 
füttern behilflich zu fein. Jedoch er fam 
nicht hin, Ungefähr auf dem halben 
Wege ift er vom Pferde geftürst und hat 
fih das Genid gebrochen. Wie es ge- 
ſchah, weiß man nicht, denn es hat Nie- 
mand den Unfall gefehen. Dies ift ein 
großer Schmerz für uns alle, aber aller- 
meift für feine Eltern. Johannes war 
ungefähr 20 Jahre alt. Er wurde den 
4, März dem Schooße der Erde überge- 
ben. Möchte uns dieſes recht anfpornen, 
allezeit aufrichtig und treu vor unferm 
Gott zu fliehen, 

Der Gefundheitszutand tft bei uns 
niht aufs Belle. Den 13. Februar 
wurde uns eine Tochter geboren, Mein 
Bruder Auguft hat fich den 19, Januar 
mit Anna Funk verbeirathet. 

Wir haben die legten zwei Wochen 
recht Faltes Wetter gehabt. 

Wir gedenken uns bier in Marion ein 
Berfammlungshaus zu bauen. 

Weizen und Korn ift ſehr billig; nad 
Kartoffeln feine Nachfrage; Aepfel koſte— 
ten diefe Woche auf der Straße $1.50. 
Grüßend, 

Hermanu. Helena Rogaleky. 





Indiana. 
Nappanee, 3. März. Nachfol— 
gende Zeilen find vielleicht manchem un- 
ferer zerftreut wohnenden Freunde mwill- 
kommen. 

Wir wanderten im Jahre 1835 von 
der Pfalz nach Amerika aus und ließen 
uns in Ohio nieder. Mutter und vier 
Kinder und Schwager zogen im Jahre 
1842 nad Indiana und fauften ein 
Stüd Land von der R gierung für $1.25 
per Acre. Wir wohnen jegt beinabe 48 
Sabre darauf und haben noch nie Man- 
nel gelitten, aber doch zu Zeiten feinen 
Ueberfluß gehabt. 

Wir können dem Herrn nicht genug 
danken für Seinen Segen und Beiltand 
und Seine große Liebe und Barmherzig— 
keit. D, daß uns doch der gute Gott 
auch fernergin leiten möchte mit Seinem 
guten Geift, daß wir doch noch in unfe- 
ren legten Tagen ausharren in Seinen 
Geboten und dann dort eingeben mit 
allen Heiligen, wo fein Kummer, fein 
Schmerz; und feine Trübfal, mehr fein 
wird, das ift mein Wunſch und Gebet, 
da helfe der liebe Gott dazu. 

Die Witterung war diefen Winter hier 
febr milde; fehr wenig Schnee und das 
Queckſilber war niemals unter Null ge- 
fallen. Die Wege find fehr fchlecht, tbeil- 
weiſe ſchier unbrauchbar. Die legte Ernte 
war mittelmäßig. Karteffeln gab es ſehr 
viele, fo daß ſchier fein Markt für fie ift. 
Ein Gruß an alle Rundſchauleſer hüben 


und drüben. 
Chriftian Stähly. 


Dregon. 


Dallas, Poll Co. Hier geht Alles 
den gewohnten Gang; man bört nod 
bin und wieder von der Grippe, doch ift fie 
im Abnehmen. Die fhöne Witterung 
lodte uns ſchon mit dem Pflug auf’s Feld, 
doch mußten wir wieder wegen des Fro- 
ftes aufhöreh. Wir von Manitoba ba- 
ben 21 Schulkinder und wollen nächſten 
Sommer ein Schulhaus bauen in ®e- 
meinfhaft mit drei Engländern. 





O. E. Maf. 





























Monatl. Witterungsberiht non Oregon. 
Eingefandt von 
Wilhelm Vogt, Dallas, Polf Eo., Oregon. 
Reaumur- 
Bebruar Wetter Grabe. 
Morg.\ Mittag 
5 B 
r 8 9 
Regen, Bormittag.| 8 11 
Schö 6 10 
6 10 
1 8 
0 8 
1 7 
2 6 
— 1 5 
—1 8 
3 5 
ö a ee 
gen. 2 4 
Schnee und Regen 0 | 1 
Gewölk. —1 4 
* 11.4 
Hell. —3 | 3 
” —3 2 
„ —-5 0 
r — 3 3 
— 3 6 
Gewölk. —1 6 
Regneriſch. 1 6 
Gewölk. —5 3 
Hell, —10 2 
FA —7 3 
J —5 2 


Kältegrade find mit — bezeichnet 
Regneriich bedeutet einen Zuftand der Wit- 
terung, welcher Feldarbeit geftattet. 





Manitoba. 


Ylum Eoulee, 10. Februar. Mit 
Sehnfucht erwarte ich täglich einen Brief 
von meiner I. Familie in Rußland, von 
der ich feit 2, Auguft 1889 nichts mehr 
erfahren; ich Habe ſchon dreimal gefchrie- 
ben und noch feine Antwort erhalten; ich 
weiß aber auch den jegigen Aufenthalte- 
ort nit. Ich möchte gerne willen, ob 
die Freikarte noch nicht verfallen ift, die 
Ihon feit legten Sommer in Hamburg 
bei einem Agenten namens Koop liegt 
und ob meine Familie berüberfommen 
wird, Sollte irgend Jemand von meiner 
Familie etwas wiffen, fo bitte ich, mir zu 
zu berichten, entweder brieflich oder per 
„Rundſchau“. 

Möchte auch gerne wiſſen, ob meine 
Brüder noch alle leben. Nämlich An— 
dreas Domröß und Johann Domröß 


Gatzke, Andreas Kröger und Chriſtian 
Stelger. Grüße fie berzlib. Wenn fie 
wüßten, wie es mir in Amerifa gefällt, fo 
würden fie nicht mehr lange in Rußland 
weilen. Ich fühle mich fo recht zu Haufe 
in diefer neuen Heimath, wenn nur meine 
Familie bier wäre. Einen herzlichen 
Gruß an alle Freunde und Befannten in 
Ruffiih Polen. 
Chriſtoph Gomröß, 
Plum Eoulee, Manitoba, 
Nordamerika. 


Morden (Grünfarm), 25. Februar. 
Mein I. Bater Abraham Hiebert, fr. 
Bergtbal, ift am 19. Februar abends 
ganz plöglih und unerwartet im Alter 
von 61 I. 7M. und 19 T. geftorben. 
Un jenem Tage kam ein Bekannter und 
forderte ibn auf, ihm eine Fuhre Holz 
aufladen zu belfen. Bon dieſer Arbeit 
zurüdgefehrt, fegte fih der Bater zum 
Tiſch, um mit ver Mutter das Abendeſſen 
einzunehmen; im Begriffe nach der But- 
ter zu langen, entfielen plötzlich Brod 
und Meijer feiner Hand und er fanf todt 
zuſammen. Er binterläßt eine trauernde 
Wittwe und zwölf Kinder; vier find ihm 
fhon in tie Ewigfeit vorangegangen. 
Heinrich Htebert. 


Reinland, 27. Februar. Meine 
Mutter Johann Janzen, geb. Elifaberb 
Driedger, ift den 14. Februar 1890 ge- 
ſtorben. Wir waren noch denfelben Tag 
beit ihr und konnten doch nicht zum Be— 
gräbniß fommen, weil man nicht wußte 
an welchem Tage dasſelbe ftattfinden 
würde. Wir fuhren nah Haufe und 
warteten auf die Einladung, da aber 
feine erfolgte, fo fuhren wir den 18. mwie- 
ver bin und fanden, daß die Mutter am 
16, begraben worden war. Ad, wie that 
es mir doch fo wehe, daß ich dem Begräb- 
niß meiner Mutter nicht beimohnen durfte, 
weil ich andere Oefinnungen hatte! 
Berichte noch, daß mein Bruder Abra- 
ham Giesbrecht fich verbeirathei bat mit 
einer geborenen Anna Dyd aus Plum 
Coulee, aufgezogen bei Wilm Peters, 
Rofengart. Er hat auch vergeffen, mid 
zur Hochzeit einzuladen. Mir fehlt wohl 
das hochzeitliche Kleid. 

Gruß an alle Freunde und Bekannten, 





Wilhelm Bogt. 


und auch die Schweftern Wittwe Louife | 


Plum Eoulee, 2. März. Gruß 
zuvor. Cornelius Ens in Neuendorf, 
der fich die Mühe genommen, meine An- 
frage nach meinen Freunden zu beantwor- 
ten, bat mich dadurch nicht jo fehr in 
Verwunderung gelegt, als erfreut. Ich 
hätte gerne an alle Freunde Briefe gefchidt, 
da aber feine Adreſſe angegeben, kann ich 
nicht. 

Als Antwart auf die Fragen des l. 
Dheims E. Ens theile ich mit, daß Peter 
Giesbrecht's Adreſſe Reinland, Manitoba, 
it; der Bater ift auf einer Seite vom 
Schlage gerührt, die Andern find alle ge- 
fund. Bernhard Penners wohnen auf 
Schönmwiefe. Bernhard Löwens find fchon 
lange bier, weiter weiß ich nichts von ih» 
nen. 

Jetzt muß ih mich noch nach folgen- 
den Freunden erkundigen: Peter Wallen 
und deren Kinder; Martin Kafper, deſſen 
Gattin die Schwefter meines Schwieger- 
vuters Johann Ens iſt; Johann Scel- 
lenberg’s und Wilhelm Janzen’s Kinder, 
die Berwandten meiner Frau, geb. Ens. 
Ferners: wo wohnt die Wittwe Wilhelm 
Neufeldt, geb. Giesbrecht? Ihr Schwa- 
ger Johann Ens ift neugierig, ob fie aus- 
wanderungsluftig ift; es fol fie nichts 
foften, wenn fie Luft bat; er ift bereit, 
eine Freifarte zu fchiden. Ihre Schweiter 
Kutharina litt an der Auszehrung, tft 
aber jegt fo ziemlich rüftig, im Uebrigen 
gebt es ihnen ganz gut. 

Berichte noch, daß meine Schwefter 
Katharina in Reinfeld wohnt. Ste hat 
fih mit dem Wittwer Johann riefen, fr. 
Georgsthal, verheiratbet und Sufanna 
wohnt in Blumenfeld, fie ift eine verehe- 
lichte Abraham Neudorf und Peter G., 
mein Bruder, tft in Hilleboro, Kanfas 
wohnhaft. 

JAacoß D. GIESBRECHT, 
Plum Coulee, Manitoba. 








| 


Europa. 
| Baiern. 


Gelchsheim bei Ocfenfurt, 8. 
Feb. 1890, Das Ernteergebniß im ver- 
| floffenen Jahre blieb hinter denen der vo- 
| rigen Jahre erheblich zurüd. Das Wetter 
war, wenn naß, zu anhaltend naf, wenn 
troden, zu anbaltend troden. Wir waren, 
Bott Lob, im Berhältniß zu anderen Ge— 
genden noch gut daran, indem wir nahezu 
Mittelernte rechnen können, während 
auf vielen, fogar fehr guten Plägen, bie 
Leute Magen, noch nie fo geringe Ernte 
wie 1889 gemacht zu baben. 

Futter und «Kartoffeln find alerorten 
viel gewachſen. Frucht und Vieh fteben 
hoch im Preis. Gerfte it überall wenig 
gewadfen und wird jegt der Preis 11 
Mark (82.75) per Gentner überfteigen, 
was ung jegt freilich nichts nügt, da wir 
fhon gleich nach der Ernte verfauften, um 
den Berbindlichkeiten nachkommen zu fün- 
nen, welcher Zeit fi der Preis auf 8 
Mark ftelte. Es wurde damals größten- 
thetls verkauft, da Niemand ahnte, daß 
Gerſte im Preis fo hoch fleigen würde und 
ſchon feit längeren Jahren die Zeit nad 
der Ernte die günftigfte zum Verkauf war, 
indem Frucht im Winter oder Frübjahr 
erheblich fanf im Preis. Weizen ſteht 
jegt auf 10 bie 11 Mark per Gentner ; ift 
gar nicht fo begehrt, als Gerfte. Vieh 
wird gegenwärtig mit 60—65 Mark per 
Gentner Fleiſchgewicht berechnet. Trotzdem 
find die Auefichten in der Landwirthichaft 
trübe, Nun, wir hoffen auf Den, der ver- 
beißen hat: Es fol nicht aufhören Saat 
und Ernte ꝛc., der gejagt bat: Ich will 
dich nicht verlaffen noch verfäumen. Sind 
wir doch nicht darum auf der Erde, 
Schätze zu fammeln, die Motten und Roſt 
freffen, fonvern sinen Schap für’s ewige 
Leben. Der Herr möge Gnade geben, daß 
wir am Ende unferer Laufbahn aud im 
Hinblid auf das Irdiſche Urfache haben, 
zu befennen: Der Herr bat Alles wohl 
gemacht. — 

Das Militärweien wird in Europa 
immer ſchwieriger, bis über kurz oder lang 
der bewaffnete Friede in Schreden ſchauer⸗ 
licher Kriege ih auflöfen wird. Auch die 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe haben 
ſich in Deutſchland ſeit den letzten Jahren 
ungünſtig geſtellt. Die landwirthſchaftli⸗ 
hen Arbeiter-Verhältniſſe ſtellen ſich für 
Arbeitgeber immer ſchwieriger und laſſen 
vorerſt leine Wendung zum Beſſern hoffen. 
Genußſucht und Hang zu unthätigem 
Leben nehmen mehr und mehr überband. 
Biele, ſelbſt fleißige und fparfame Land- 
wirthe gehen unaufhaltfam dem Ruin 





Jacob Gieebrecht. 


entgegen. — 





Haben wir ung die Förderung der Ehre 
unferes bochgelobten Herrn und Heilandes 
und unfer und Anderer Seelenheil zur 
Lebeneaufgabe geftellt, fo können wir ge« 
troft vorwärts fchreiten in kindlicher Zu⸗ 
verfiht. Er leitet und führet uns, daß 
wir werden fünnen Gefäße Seiner Barm⸗ 
berzigfeit und Werkzeuge Seiner Gnade. 
Wohl haben wir zu bitten: Zeige mir, 
Herr, Deine Wege und bewahre mich vor 
eignen Wegen, daß ich in Wahrheit nur 
Dich meine ; können uns aber dabei der 
Verheißung getröften: Der Herr bewahret 
den Weg Seiner Heiligen. 

Und nun empfehle ih ung alle dem 
Gott aller Gnaden und Bater der Barm⸗ 
berzigkeit. Er wolle uns allefamımt berei» 
ten, daß wir Etwas werden zum Rob Sei» 
nes heiligen Namens, wolle ung vollberei« 
ten, ftärfen, fräftigen, vollenden und uns 
ausbelfen zu Seinem ewigen himmliſchen 
Reich, welchem fei Ehre von Emigfeit zu 
Ewigkeit vr 














Bericht über die Mifjouri- 
Derjammlung, 
gehalten am 1. März 1890 im Johan- 
nestbaler Diftrict-Schulhaufe in 
Marion Eo., Kanfas, 

Der 1. März war ein ſehr Falter und 
unfreundlicher Tag, dazu fing es gleich 
morgens noch an zu fohneien, daß man 
von vornherein auf feine große Ber» 
fammlung Rehnung machte, indem die 
Leute von 18 bis 20 Meilen Entfernung 
es wohl faum wagen konnten, fo weit ſich 
auf den Weg zu begeben, da es kalt und 
febr ſtürmiſch ausſah; doch hatte fich bis 
11 Uhr vormittags von der Nähe und 
von der Ferne eine Anzahl von über 100 
Perfonen eingefunden, melde ein reges 
Intereſſe befundeten. 

Carl Foth eröffnete die Verſammlung 
mit dem Berfe: „Wer nur den lieben 
Gott läßt walten” und Borlefung von 
5 Mofe 8, 6.—10. und Gebet. Er fchil» 
derte kurz, daß das verbeißene Land 
Bäche, Flüſſe und Steine hatte und als 
die Heimath der Bienen und megen der 
auten Weide und des reichlichen Waſſers 
für das Vieh mit Recht ein Land genannt 
werden konnte, wo Milch und Honig 
fließt. Zum Schreiber wurde H. Kobfeldt 
gewählt. 

Es wurde dann von E. Foth das 
Land der Weftern Land & Eattle Co, in 
Teras Co., Mo., befchrieben, auch die Farm 
des Auguft Meier, welcher in der Nähe 
wohnt. Foth hatte deffen reichlichen Heu⸗ 
vorrath unterfuht und gefunden, daß es 
über vier Fuß lang gewachſen war. Meier 
behauptet, daß er feit 18 Zahren immer 
eine faft gleihmäßige Ernte erreicht, daß 
er $150 von feinem Obftgarten (etwa 
ein Acre groß) im verfloffenen Jahre 
eingenommen und daß Getreide, Mais, 
Kartoffeln und allerlei Gartengemüfe, 
wie auch allerlei zahmes Gras gut ger 
deiben. Das Brunnenwaffer fei im 
Durchſchnitt etwa 20 Fuß tief, das 
Waffer gut. Die Bäume ferien meiftens 
Eichen und mitunter mit 20 Fuß hoben 
Stämmen, bis 23 Fuß im Durchmejfer, 
Daß die Nachbarſchaft hriftlih fei und 
daß zwei Meilen von Meier Sonntags 
eine von etwa 200 Perfonen befuchte 
Berfammlung ftattfand. — Heinrich Fries 
fen fen. beftätigte, was Foth dargelegt, 
dann wurde der Bericht über der Weſtern 
Land & Cattle Eo. Land, melden die 
Übgeorpneten alle unterzeichnet, von John 
Harms, Hillsboro, vorgelefen. (Der Bes 
richt iſt in No. 10 der „Rundſchau“ ent» 
halten.) 

Nachdem Harms den Bericht gelefen, 
legte er der Verfammlung eine lange Lifte 
vor mit den Preifen einer jeden der etwa 
108 Biertel- Sectionen. Der Preis per 
Acre ſchwankt zwiſchen $2.50 und $4.50, 
Die Bedingungen find für Arme in 
Wirklichkeit günftig, nämlih 20 Jahre 
Zeit zu 6 Procent Interejien, und mer 
feine Anzahlung machen könnte, braucht 
das erfte Jahr auch nicht. Die Weflern 
Land & Eattle Eo. hatte an ihren Bertres 
ter John Harms noch furz vor der Ber- 
fammlung beridıtet, daß die 122 Wcres 
eultivirtes Land, welches die Geſellſchaft 
fhon zum Frühjahr meiftens gepflügt 
und welches alles umzäunt fei, diejenigen 
Familien, welche diefes Frühjahr bingin« 
gen, unentgeltlich bepflanzgen könnten. 
Ferner wünſcht die Gefellihaft, daß nicht 
weniger als zwölf Familien diefes Früb- 
jahr hingingen, und räth, daß Diejeni- 
gen, die in Kanfas ſchon im Herbie 





eingefäet, ihre Ernte beforgen und dann 
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im Herbie nad Miffouri ziehen follten, 
damit fie im Winter, welcher dort gelinde 
if, fi die nöthigen Gebänlichkeiten mit 
ihrem eigenen Hol; aufführen und die 
übrige Zeit Land zur Frühjahroſaat klä⸗ 
ren. Man kann glei etwas pflanzen 
zwifhen den Stumpfen: Kartoffeln, 
Mais, zahmes Gras, Gartengemüfe u. 
f. w. 

Die Geſellſchaft erbietet fi, von Kan- 
fas Eity die Beförderung der Leute zu 
übernehmen, alfo frei; doch die Fracht 
bat fie nicht feft verſprochen, giebt aber 
Ausfiht dafür. Ferner will fie zu Rind» 
vieb, Pferden u. f. w. auf lange Zeit zu 
billigen Zinfen verhelfen. 

Hierauf wurde die Berfammlung auf 
ein anderes Stud Fand bei Willow 
Springs, Howell Eo., Mo., aufmerkfam 
gemacht, der South Miffouri Land Co. 
gehörig. Diefes Land wurde von Hein- 
ri Frieſen ſen, Auguft Hodel und 
Sacob 3. Penner befeben und Frieſen 
legte feinen Bericht ſchriftlich vor, welchen 
Hodel beftätigte. 3. .3. Penner konnte 
wahrſcheinlich des falten Wetters halber 
nicht zugegen fein, iſt aber auch mit die- 
fem Bericht ganz einverftanden. Wir 
laffen den Bericht bier wörtlich folgen: 

Dienftag den 19, Februar traten wir 
unfere Reife in Begleitung des Land- 
agenten Ch. Hughes an. In der Nähe 
von Willow Springs, ſüdweſtlich, fahen 
wir ſchon mande und mitunter recht 
ſchöne Farmen, auch hielten wir bei einem 
Farmer an, ber einen ſchönen Obfigarten 
hat. Wir fliegen auch bei einem Farmer 
ab und gingen mit der Frau in den Keller 

hinein und fahen dort einen Borrath 
ſchöner Aepfel. Hughes nahm ein Ped 
von den ſchönſten und wir ließen uns 
diefelben wohl fdmeden. Das Land von 
der Stadt bis etwa fünf bis ſechs Meilen 
außerhalb derfelben gefiel uns ziemlich gut 
und weit beffer als das, weldyes wir bis 
dabin gefehen. Es waren hier keine ſolche 
Berge und weit weniger Steine, Der 
Wald war bier noch meift Eichenwald. 
Wir famen zu der Anficht, daß diefes ein 
recht geeigneter Plap zu einer Anſiedlung 
wäre, wenn nicht fchon recht viele Stüde 
Land dazwiſchen verkauft wären. Man 
kann, um eine ganz deutfche Anfledlung zu 
gründen, bier ſchon nicht genug zuſam⸗ 
menbängendes Land erhalten. 

Weiter ſüdlich wurde das Land wieder 
bergiger, auch waren bei weitem mehr 
Steine. In einer Entfernung von unge- 
fähr 15 Meilen von der Stadt machten 
wir Kehrt und, in weſtlicher Richtung 
fahrend, gelangten wir zum Städtchen 
Horton,s welches der Enpdpunft einer 
Zweiabahn und ungefähr 10 Meilen 
von Willow Springs entfernt iſt. Hier 
gefiel uns das Fand ziemlidy gut. Steine 
waren, ausgenommen an einigen Plägen, 
nur wenige, wovon der Weg Zeugniß 
ablegte. Unfer Fuhrmann verficherte ung, 
daß wir bier zu beiden Seiten der Eilen- 
babn 10,000 Acres ſolchen Landes haben 
fünnten. Das Holz if in diefer Um— 
gebung nicht von bejonderem Werthe, 
aber für "eigenen Gebrauch hinlänglich 
werthvoll. Der Beſtand ift meiftentheils 
Fichten- und Tannen-Stumpfen. Gutes 
Waſſer ift genügend vorbanden. 

Weiter zur Stadt Willow Springs 
fahrend, famen wir wieder mehr in die 
Region der Eichen binein, welche noch 
recht fchönes Holz liefern würden. Wir 
hielten noch bei einem deutſchen Farmer 
an, der ſich vor einem Jahr mitten im 
Eichenwalde ein recht ſchönes Heim ge- 
gründet hatte. Den Farmer felbft trafen 
wir nicht daheim, nur einen erwachſenen 
Sohn. Auf unfere Frage, wie es ibm 
bier gefalle, gab er zur Antwort: „Sebr 
gut.” Auch bier war das Waſſer fehr 
gut und reihlih vorbanten. Gelber 
Lehmboden mit Sand vermifht war aud 
auf diefem Plage ſowohl, als überall in 
diefer Gegend. Wir trafen auch noch 
zwei Sägemühlen an, welche aber nicht 
in ‚Ihätigfeit waren. Wie uns gefagt 
wurde, follten die Mühlen noch fünf 
Monate arbeiten, dann abgebrochen und 
weiter im Walde aufgeftellt werden, denn 
bier war das für die Mühle taugliche 
Holz fat alles gefällt. Selbiges ift der 
Grund, daß das Land in den Markt kam, 
Der Preis diefes Yandes ift $2.00—3.00 
per Ücre. 

G. H. Nettleton, welcher Mitgliet ver 
South Miffouri Rand Eo. und Präfivent 
der Kanſas City, Fort Scott & Mem 
phis-Babn ift, hatte an John Harms, 
Hillsboro, folgende Depeſche geſchickt, wel: 
be diefer kurz vor Eröffnung der Ber- 
fammlung erbielt und nun vorlag: 

Kanfas City, Mo., 28, Feb. 
Hobann Harms, Hılleboro, Kanf. 

Die South Miffouri and Co. bietet 

Ihren Leuten 20 000 Acres Land an. 


bat ſchöne Bebäulichkeiten, auch ein fehr 
ſchönes Gerihtshaus und fehr viele 
Ziegel: Gcbäude. Auf den Geſchäftoſtra⸗ 
Ben fahen fie viele Farmerwagen, aud 
etliche Fuhren, Baummolle zu Markte 
bringend, melde weiter ſüdlich ſtark ge- 
zogen wird, aber auch bier ſchon gut ge- 
deibt. Bon der Stadt befamen fie den 
Eindrud, es fei eine gute Geſchäftoſtadt. 

Der Agent Davidſon fubr mit ihnen 
nad dieſer Rande von 18,000 Acres. 
Albert Crane von Chicago hat dieſe 
Rande gegründet und Herr E. Hayes if 
der gegenwärtige Beflger und Eigentbü- 
mer diefer prachtvollen Rande; fie liegt 
etwa acht Meilen von Welt Plains. Die 
Abgeordneten ſahen dort viele Heuftöde, 
Timothy und Klee, fahen fehr gutes 
Land und fpraden mit mehreren Deut- 
ſchen, welchen es in der Gegend gut ge- 
fiel; fanden weniger Steine, ziemlich gute 
Wege, viel klares Land und ungemein 
viele Einzäunungen (Riegel und Drabt). 
In der Nähe eine gute, deutſche Anflev- 
lung; Waſſermühlen und Eiſenſchmelzen 
find aud in der Nähe. Nachdem Frang 
und Körber dies der Berfammlung dar- 
gelegt, erhob fich ein freundlicher, elegan- 
ter Amerikaner, welcher von John Harms 
der Berfammlung vorgeftelt wurde als 
Mr. Elibu W. Hayes, Präfivdent der 
Hayes Inveſtment Eo., Kanfas Eity, 
Mo., und Eigenthümer dieſer Rande 
von 18,000 Acres nahe bei Wet Plaine. 
Mr. Hayes theilte nun felbft mit, daß 
der wohlbefannte Mr. Albert Erane, Ehi- 
cago, in früheren Jahren für feine Söhne 
die Durham Park-Rande in Marion 
Eo., Kanf., und jene in Howell Eo., Mo,, 
angelauft und 56,700 Dollars für Bau- 
ten auf der Miffouri-Rande angewandt, 
31 Häufer, 69 Meilen ſchweinedichte Fenz, 
2600 Acres Land gellärt, mehrere Hundert 
Acres zahmes Gras eingefäe u. ſ. w.; 
nachdem Herr Erane ſich überzeugt, daß 
feine Söhne nie mit Erfolg einer fo 
großartigen Rande vworftehen konnten, 
verkaufte er die Durham Park-Rande in 
Marion Co., Kanfas, und vertaufchte 
die Miffourt: Rande mit Vieh u. f. w. an 
Mr. E. Hayes für Kanfas Eity-Grund- 
eigentbum ; diefer hat jegt noch über 40U 
Stüd Rindvich auf der Rande. 

Mr. Hayes fagte. er thäte gern einen 
Theil diefer Rande verkaufen, weil fie 
ibm zu groß if, und erbat fi, die Ver- 
fammlung jolle vier Männer wählen, 
welche er nochmals mitnehmen würde 
ganz frei, und die follten die Rande gut 
befeben und das Land' noch ein Mal prü- 
fen, vann wolle er feinen Preis und feine 
Bedingungen geben. Da aber die Ber- 
fammlung gerne den Preis wiffen wollte, 
fo fagte er, er babe ſehr verfchiedenes 
Land. Waldland $250—$3.00 yeı 
Ucre, aber wo die großen Berbefferungen 
gemacht waren, bedeutend theurer, doch 
tm Durchſchnitt würde es unter $6.00 
per Acre fein zu feche Procent auf acht 
Sabre Zeit. 

Er theilte ferner mit, daß die Steuern 
in Miffouri fehr niedrig find, weniger wie 
4 Gent per Acre. Jept wurden durch Ab- 
ftimmung folgende Brüder gewählt, wel— 
be mit Mr, Hayes vieles Land nod ein 
Mal befeben follten: ©. P. Nikkel von 
Zobannesthal, Jacob Efau von Lehigh, 
Heinrih Janſen von Moundridge, und 
ein Abgeordneter follte von Woodſon Co. 
mitgeben, wenn in Zeit dort Nachricht 
bingefhidt werden fann. 

Bei Earl Foth meldeten fih 16 Fami— 
lienväter zur Ausmwanterung nad dem 
Weftern Land & Cattle Co.-Land, weil 
ihnen die Bedingungen am beften paffen. 
Diefe wollen ſich nädften Sonnabend 
in Hilleboro verfammeln und weiter be- 
rathen. Hein. Friefen und Andere haben 
Luſt für Willow Springs und wird 
ih wohl eine Gefelfhaft für Willow 
Springs für: das South Mıffouri Land 
Co. Land entichließen. 

Nähfte Verfammlung fol durch bie 
„Rundſchau“ wieder befannt gemacht 
werden. Carl Foth, Vorſitzer. 

H. Kohfeldi, Schreiber. 


Die lange Tafel. 








Ein Lehrer, der wohl wußte, daß man 
Kinder in der ſchönen Natur ebenſo gut 
und oft noch beſſer, als in der Schule 
ſelbſt, unterrichten könne, ſagte einmal 
beim Anfange der Ernte zu feinen Schul— 
findern: ‚Kinder! Heute will ich euch 
einmal eine recht lange Zafel zeigen, an 
welcher nicht etwa nur einige hundert 
Menſchen, nein, nanıe Städte und die 
ganze Schaar der Landleute mit allen 


jabrein gefpeifet und gelättigt werden.‘ 





Ein Viertel baar und den Reit in fieben 
jährliben Zahlungen gegen 6 Procent 
Intereſſen. G. H. Nettleton. 

Hiernach wurde über das dritte Stück 
Land bei Weſt Plains verhandelt. Beni. | 
Frans, Daniel Körber und Adam Unrub | 
batten eine Rande, befannt als Crane’s 
Rande, weldhe aus 18000 Acres beftebt, 
beſichtigt. Da Adam Unrub; der des fal- 
ten Wetters halber wobl den weiten Weg 
nicht hätte gut machen können, nicht an- 
weiend war, legten B. Frang und D. 
Körber ihre Anfiht der Berfammlung 
vor (diefe Anſicht theilt aub A. Unrub) 

1. Weft Plains ift eine Stadt mit 
2500 Einwohnern und liegt 18 Meilen 
fünlih von Willow Springs. Die Stadt 





Hierauf ging er mit den Kindern auf 


die meilenlangen ſchönen 





einen hoben Berg und lief fie von da aus| 
Fruchtfelver | Erwartung, mit den vielen Einwanderern 


auf Dich, Herr! und Du giebt ihnen ihre 
Speife zu feiner Zeitz Du thuft Deine 
milde Hand auf und fättigeft Alles, mas 
da lebet, mit Wohlgefallen. 

- Wie oft babe ich diefe Worte ſchon vor 
Tiſche bergefagt, ohne fie verflanden zu 
haben!" Eingeſandt von 

Peter P. Loewen, 
(Silberfeld, Man.) 





Die Bergthaler Mennoniten und 
deren Einwanderung in 
Manitoba. 


Die wichtigſten Ereigniſſe vom Jahre 1873 
* bis auf die neueſte Zeit. 

Von Klaas Peters Gilberfeld), 
Gretna, Manitoba. 
(Fortſetzung.) 

VII. Die Anſiedlung. —Pionier- 
leben der Mennoniten in Ma- 
nitoba. 


Nach Br. Wiebe's Ankunft ging es bald 
landeinwarts, wo man auch ſchöne Waf: 
ſerquellen und kleine Flüſſe vorfand. 
Nun dauerte es nicht mehr lange, ſo 
wurde überall fleißig geſchafft; eine Heu⸗ 
hütte oder Sarai entſtand nad der an- 
dern, fo daß man in wenigen Tagen ganze 
Dörfer folder Grashütten fehen konnte, 
Jedermann hatte nun fo viel zu tbun, 
daß er ſelbſt faum wußte, welche Arbeit 
zuerft zu verrichten fei. Die ſchöne Som- 
merzeit verftreiht den Bauern in Mani- 
toba immer zu ſchnell, um fo fchneller 
verging fie aber den erften Anfiedlern, die 
außer der Feldarbeit noch fo vieles Andere 
zu beforgen hatten. Es mußte unter An- 
derem auch Land verfchrieben werden, wo⸗ 
zu man fih nah Winnipeg zu begeben 
batte. Viele unter den neuen Anfiedlern 
hatten Fein Bieh, konnten folches auch 
nicht kaufen, weil fie fein Geld mehr bat: 
ten, daher mußte oft ein Paar Ochſen 
für mehrere Familien die Arbeit thun. 
Mit der Heuernte konnte erft im Herbft 
angefangen werden, 

Als die Einwanderer nun erft eine 
Zeit lang auf dem Lande waren, wurde 
der Vertreter der Mennoniten, Herr Wil- 
beim Hefpeler, von der Regierung ausge- 
fhidt, um nach den neuen Anfledlern zu 
feben. Er fand zu feinem Bedauern, daß 
die Leute noch lange nicht mit ihren Wobh- 
nungen zum Winter fertig wären, er 
fonnte auch nicht feben, wie fie noch fer- 
tig werden würden, weil der Winter ſchon 
nicht mehr lange auf fi warten ließ. 

Die Holzhändler in Winnipeg mwarte- 
ten ſchon jeden TÄg, daß die Mennoniten 
zur Stadt fämen, um ibr Bauholz, d. h. 
Bretter und Schindeln bei ihnen zu fau- 
fen. Hin und wieder fam auch Einer 
oder Mehrere und fauften einige Bretter, 
doch war das im Berhältniß zur Zahl 
der Einwanderer noch gar nichts und 
Schindeln wurden überhaupt nicht ge- 
fauft. 

Als der Winter anfing, feine Borboten 
in’s Land zu ſenden, beſchloß Hefpeler, 
wieder hinaus zu fahren, um zu fehen, 
ob auch fhon viele Notbleidente unter 
den Unledlern waren. Zu feiner Ueberra- 
[hung fand er nun die ganze Anſiedlung 
wie umgeändert: Ganze Dörfer waren 
in diefer Zeit entftanden. Zwar hatte 
ein Jeder nach feinem eigenen Mufter 
und Plan gebaut, wodurch die Häufer fehr 
verfchiedenartig ausfahen, Feder aber hatte 
für eine warme Stube geforgt. 

Erliche hatten ihre Häufer aus Blöden 
aufgeführt, welche an den Eden bes Hau- 
fes übereinander gelegt und zufammenge- 
paßt waren. Andere bauten fih Saraien 
und richteten darinnen Wohnftuben ein, 
wieder Andere bauten fih einen Schup- 
pen, auf weldem die ſchräg ablaufende 
Stubenvede zugleih aud das Dad bil: 
dete. So waren denn nun in unglaub- 
lich furzer Zeit viele Wohnungen errich 
tet worden, welde warm genug waren, 
dem harten Winter Trop zu bieten. 

Nicht aber jede einzelne Familie hatte 
ed fo weit gebracht, daß fie ihr eigenes 
Heim hatte, fondern zwei, drei oder aud 
vier Familien, wo die Arbeitskräfte wenig 
waren, ftanden zufammen und errichteten 
ih gemeinfchaftlih eine Wohnung, in 
welcher fie nun miteinanter wohnten, 
Nicht nur die Männer waren an der Er- 
bauung der neuen Wohnungen beſchäf— 
tigt, fondern auch die Frauen und Mäp- 
en griffen wader mit an, wodurch die 
Arbeit weſentlich gefördert wurde, Gie 
bereiteten einen Mörtel, welder aus 
TIhonerde, etwas Sand, zerbrdtem Heu 


Thieren, vie bei ibnen leben, jabraus, |und Waſſer beitand und bededten damit 


die Fußböden, fowie auch die Wände von 
innen und außen ; die Herren Holzhändler 
in Minnipeg hatten fih alfo in ihrer 


überſeben. „Seht, liebe Kinder!” fagte er, | Geſchäfte zu machen, arg getäufcht, denn 


„das it Die lange Tafel, melde unjere | 


guter Vater im Himmel alle Zabre für 
alle feine Gefcböpfe deckt und reichlich mit 
Speiſe bifegt. Wir alle find Seine Gäſte, 
und alle nebft den unzäblbaren Tbieren 
fättiget Er mit Woblgefallen. Daß ibr 
ibn ja danfbar anbetet, den guten un— 
fihtbaren Wohlthäter, fo oft ihr künftig 
dieſe Tafel gedeckt ſehet!“ 

Die Kinder gingen gerührt vom Berge 
hinab, und im Hinuntergehen ſagte eines 
von den Kindern: „Nun verſtehe ich erſt 
die Worte recht: ‚Aller Augen warten 





die Mennoniten mußten viel wohlfeiler 
ihre Häufer zu errichten, als die Englän- 
ver es berechnen fonnten. Als nun die 
neuen Wohnungen bezogen wurden, fehlte 
es auch an Möbeln. Selbſt eine befchei- 
dene Hausfrau wünfdt, nachdem fie und 
die lieben Ihrigen ſchwer gearbeitet wäh- 
rend des Tages, eine Bettftatt zum Aus- 
ruben während der Nacht, eine Banf 
eder Stuhl zum Sitzen und einen Tifch, 
auf weldem die Familie effen fann. Alles 
diefes aber feblte;s man batte nichts ale 





milie theils knieend, theild auf unterge- 
ſchlagenen Beinen fipend ihre Mahlzeiten 
tinnahm. 

Nachdem nun in Folge der kalten Wit⸗ 
terung die Außenatbeit außer dem Holz⸗ 
fahren eingeſtellt werden mußte, konnte 
auch mehr an den Möbeln gearbeitet wer⸗ 
den. Dieſe kamen nun aber auch ſehr 
verſchiedenartig zu Stande; denn was 
ein Landmann, der ſonſt noch fein Werk⸗ 
zeug, als ein ftumpfes Beil, in der Hand 
gebabt hat, machen kann, läßt fi wohl 
denken. Dazu hatte faft Nimand das 
nöthige Werkzeug, außer höchſtens einer 
Säge, einer Art und einem Bohrer. Hier- 
mit wurde denn gearbeitet, ohne Hobel 
und Winkelmaß, auf dem Erdboden, denn 
Hobelbänfe waren feine da. Biele Bett- 
fätten wurden gemacht, ohne daß ein 
Brett dazu verwendet wurde. Diefe wa- 
ren am wohlfeilften, indem fie aus arm- 
diden Stämmen, fo, wie fie aus dem 
Walde kamen, hergeftelt wurden. Wo es 
an Raum in der Wohnſtube gebradh, 
wurben zwei Lagerflätten über einander 
errichtet ; in der oberflen mußten dann 
die größeren Knaben fchlafen. 

An Kleider und Betten war, im erften 
Winter wenigftens, noch fein Mangel, 
wril davon genügend von Rußland mit- 
gebracht worden war. Im Kochgeräth 
war eigentlih auch fein großer Unter⸗ 
ſchied, außer daß Einige mehr davon be- 
faßen, wie Andere. 

Mit der Nahrung ging es auch fehr 
unterfchiedlih zu. Mehrere hatten genü- 
geng Geld in der Taſche, um anftändig 
leben zu können. Diefe konnten ſich fchd- 
nere Häufer bauen und „beffere Möbeln 
anfhaffen, aud in der Nahrung durften 
fie nicht fo viel enibehren, wie ihre ärme 
ren Brüber. 

Da wohl die Mebrheit unter den Ein- 
wanderern nicht Geld genug hatte, um 
Mehl und andere Lebensmittel zu kaufen, 
fo mußte gemeinfhaftlid dafür geforgt 
werden, 

Unfere Gemeindevorfteher, das beißt 
die Kirchenlehrer, batten fhon auf der 
Durchreife durch Ontario die dortigen 
Mennoniten- Brüder erfucht, etwa $20,- 
000 an die einwandernden Mennoniten 
auf mehrere Jahre gegen Zinfen zu leihen, 
womit den Leuten in den erften Jahren 
geholfen werden follte. Diefes thaten die 
lieben Brüder in Ontario auch und fo 
batten die eingewanderten Mennoniten 
in Manitoba eine Caſſe, aus welcher ihre 
Nahrungsbedürfniffe beftritten werden 
fonnten, ‘Da wurde denn nun Mehl, fo 
wie auch. etwas Fleifh und Bohnen ge- 
fauft und an die Bedürftigen abgegeben ; 
natürli mußte Jeder, der von dieſem 
gefauften Vorrath erbielt, verfprechen, 
fein Theil fpäter mit Zinfen abzubezah- 
len. . 

Während des Winters wurde viel Holz 
aus den naben Wälvern gefahren, um 
daraus im fommenden Sommer fchönere 
Wohnhäuſer und Ställe bauen zu fün- 
nen. Auf diefe MWeife verbrachten die 
mennonitifhen Anſiedler den erften Win- 
ter in Manitoba. 

Als nun der ftrenge Winter recht hart 
auf die neuen Anfiedler einmwirfte, be- 
gann bei Manchen doch die Lage recht be- 
denklich zu werden, denn einen ſolch firen- 
gen und anhaltenden Winter waren fie 
doc nicht gewohnt. Dazu verbreitete fich 
auch noch die Nachricht unter ihnen, daß 
die übrigen Glaubensgefchwifter, die noch 
in Rußland waren, nit nadhfommen 
würden. Diefe Kunde wirkte recht nieder- 
ſchlagend bei Vielen, und Etliche, die noch 
etwas Geld befaßen, nahmen fih nun 
vor, wenn die Brüder aus Rußland wirf- 
lich nicht nachlommen follten, fo wollten 
fie im Sommer wieder zurüd nad ihrer 
alten Heimath in Rußland geben, welche 
fie noch viel mehr fchägten, als die neue 
in Manitoba. Die Brüder in Rußland 
wollten aber in Wirklichkeit nicht dort 
bleiben, fondern wollten ihren Gefchwi- 
ftern nach Amerika folgen. 

(Bortfegung folgt.) 
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Frühjahrs⸗Gedanken. 


diente, um welchen herum die u Fa⸗ 


Nachdem wir eine Zeit lang Winter- 
wetter gehabt, iſt jept der Frühling nicht 
mehr weit entfernt, und daher ſieht fich 
ein jeder Farmer nad Pflanzen und Sa- 
men um, um feinen Ader oder Garten 
mit recht fhönem Sımen und Pflanzen 
oder Bäumen zu bejtellen, wozu fich denn 
auch einem Seven die Gelegenheit bietet, 
denn die großen Samenbändler fchiden 
ihre Gataloge überall bin umfonft und 
die großen Baumpflanzer fenden ibre 
Leute mit Derzeichniffen von Haus zu 
Haus. 

Dft hört man die Leute Flagen, daß fie 
fhlebte Bäume befommen haben, die 
Schlecht wachſen oder zulegt Feine Frucht 
tragen, und wenn fie noch Frucht tragen, 
fo iſt dieſe doch zu nichts nüge, + 

Ich möchte bier noch die lieben Pflan— 
jer auf vergangene Zeiten aufmerfjam 
machen.‘ Bor mehr als zehn Jahren, als 
ih nach Amerifa fam, war bier ein alter 
ausländifcher Gäriner, welcher mit ande- 
ren Gärtnern in Theilhaberſchaft ſtand 
und ſchon ziemlich viele Bäume gepflanzt 
hatte; aber wie der alte Obergärtner 
fagte, gefiel ihm der ganze Garten nicht; 
er erklärte, Die Bäume wären nichts werty 


einen Reifekoffer, ver beim Em are Tiſch und in Folge d. jjen wäre keine Frucht von 


dem Garten zu erwarten. Einige Gärt⸗ 
ner glaubten, es lag an der Behandlung. 
Der alte Dbergärtner aber wurde uneinig 
mit den Anderen, nahm zwei feiner Theil- 
nehmer zu fich, fuchte-nadh feinem Wohl⸗ 
gefallen einen Platz und pflanzte von 
"Grund und Boden einen neuen Garten, 
Natürlich wählte er zunächſt feine. Lieb⸗ 
lingsbäume und hernach die fhönften, die 
er befommen konnte; er hatte fozufagen 
einen [hönen grünen Garten. 

Wenn wir heute einen Blid auf den 
arten werfen, welcher über ſechs Jahre 
geſtanden bat, und nach der Frucht ſchauen, 
was erbliden wir dann? Der anfänglid 
grüne Garten ift nur zur Hälfte beftan- 
den. Der liebe Lefer wird vielleicht denken, 
es liegt au an den Baumagenten, und 
daß fie ihm ſchlechte Bäume verkauft ha⸗ 
ben. Dem ift aber nicht fo. Dort wur- 
den etlihe Bäume lieblos und unbarm- 
berzig behandelt. Etliche, welche nicht 
nad des Gärtners Sinn waren, wurden 
ausgeriffen und über die Grenze gewor- 
fen. Es kam aber ein milder Regen und 
befeuchtete die Ausmwürflinge, daß fie nicht 
gleih verdorrten und Leute, die des 
Weges kamen, hoben die Bäume auf und 
pflanzten fie in ihre Gärten und heute 
tragen diefe Bäume die fhönften Früchte. 
Daraus ift zu feben, daß es nur einzig 
und allein an der richtigen Behandlung 
liegt und nit an den Baumagenten, 

Nun wird ver I. Lefer wohl fragen, 
tragen die fhönen Lieblingsbäume auch 
nicht? Die Antwort ift: Ja! Wenn man 
aber die Frucht mit dem richtigen Wort 
benennen wollte, fo müßte man fie Baftarde 
beißen. Weil fie mit unrichtigem, über- 
flüffigem Dung behandelt wurden, des» 
halb ſchoſſen fie üppig und geil hervor 
und tragen auch eine geile Frucht, wie 
legtes Spätjahr wahrzunehmen wur, 

Ih möchte die lieben Farmer darauf 
aufmerkſam machen, daß die Schuld nicht 
immer an den Baumagenten, fondern 
meiftentheild an dem Pflanzer liegt. Der 
Pflanzer bat den Baum unter feiner 
Pflege; er hat ihn zu fchneiden und zu 
veredeln, und wenn die Bäume richtig be- 
handelt werden, fo werden fie zu ihrer 
Zeit gewiß richtige und gute Frucht tra- 
gen. Hier find Farmer, welche die ſchön⸗ 
fen Gärten und folglih auch vie ſchön⸗ 
fen Früchte haben, die ihre Bäume auch 
von den Baumagenten bezogen ; aber felbft- 
verſtändlich wird bei diefen fein gründe 
Baum ausgeriffen und über die Örenze ge» 
worfen, fondern fie werden nach richtiger, 
vorſchriſtsmäßiger Methode behandelt. 

Ein Refer. 





An den” Czaren. 





Das Bittgeſuch, welches von einer neu» 
lih in Philadelphia abgebaltenen Ber- 
fammlung der „Sibirian Erile Affocia- 
tion” um mildere Behandlung der nach 
Sibirien Berbannten an den Czaren ge- 
richtet worden ift, lautet wie folgt: 

Am Se. kaiferlide Majeftät, den Ezar 
aller Reußen. 

Wir, Eurer Majeftät Bittfteller, find 
Bürger der Ber. Staaten von Amerika. 
Wir gehören einem Volke an, das für die 
große rufjiiche Nation und für die Ezaren, 
welche diefe mächtige Nation lenken und 
ihre Gefchide beftimmen, die wärmfte Theil» 
nahme und innige Dankbarkeit begen. 

Das Intereffe, das wir an dem Glüd 
und dem Glanze Ihres Volkes nehmen, ber 
fimmt ung, dieſes Bittgeſuch auch vor Sie 
zu bringen. 

Möge es Eurer Majeftät gefallen, per- 
fönlih davon Kenntnig zu nebmen, daß 
wir mit Aufrkerffamfeit auf die Zuflände 
achten, melde das Syftem, Staategefan⸗ 
gene nach Sibirien zu verbannen, im Ge- 
folge hat, 

Wir vergeffen die Berbefferungen in der 
Strafgefepgebung des ruſſiſchen Reiches 
nit. Wir find niht blind gegen die von 
jeder Strafvollſtreckung an Verbrechern 
untrennbaren geiftigen und Eörperlichen 
Leiden; mir verfennen die Mängel unferer 
eigenen Strafvollitrefung an Verbrechern 
nicht. Wir leihen nur den Gefühlen eines 
befreundeten Volkes Worte, wenn wir er- 
Hären, daß Rußlands Verfahren gegen 
Strafgefangene, vielleibt aus Gründen, 
die im Volkecharakter liegen, vielleicht aus 
langer Gewohnheit, nicht fo umgebildet 
worden ift, wie die milderen Sitten unſe⸗ 
rer Zeit es verlangen. Mögen wir und 
nun darin irren oder mögen wir darin 
Recht haben, unfer Wunſch if, vaf Ruß— 
land durch des Czaren Weisheit und 
Kraft, mit Gottes Onade, in der Freund- 
ibaft und der Achtung des amerifanifchen 
Volkes und der ganzen civilifirten Welt 
gewinnen möge, 








Wo ift Franz Wollman? 

Eine tiefbetrübte Frau bittet um Nach— 
richt von ihrem Manne Franz Wollman, 
der im Jahre 1886 nab Süd: Rußland 
reifte und in 1887 das legte Mal von Wien 
aus Nabricht von fi gab, zu welder Zeit 
er im Begriffe war zu feiner Yamilie in 
den Ber. Staaten, Dafota, zu reilen. Er 
ift dreißig Jahre alt. Wer den Aufents 
baltsort oder irgend etwas über Franz 
Wollman mittheilen kann, der fchreibe 
gefälligft an 





Sarah Wollman, 
. Wittenberg, Dakota, V. St. 





(Um Nachdrud gebeten.) 
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Die Hundfeben. 


Rebigirtund herausgegeben von ber Mennonite Pub. Co. 
Erſcheint jeden Mittwod. 
Greis 75 Gents per Jahr. 





Ahe Mittheilungen und Wechielblätter 
für, fowie Briefe betreffs der „Rund⸗ 
fhau‘‘ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elikhart, Indiana. 








9 Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von —— 
als einem Dollar nehmen wir auch Vo ſtmarken 
an, canadifdıe fowohl als andere. 

2 Schicht keine Eheds. Wa 











Elthart, Ind., 12. März 1890. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
"a8 second class matter. « 





27 Wer das werthvolle Conklinbuch 
umfonft haben will, fefe die Anzeige „Zur 
Beachtung” auf der legten Seite. 


“ 








Berihtigung. — Jacob Wiebe, 
deflen Gattin, wie neulih in ber „Rund: 
ſchau“ berichtet, geitorben ift, ift in Blu⸗ 
menbof und nicht in Rofenhof, wie irr- 
tbümlicher Weife angegeben, wohnhaft. 





Ein Leſer macht ung darauf aufmerliam, 
daß fih im Conklinbuche auf Seite 89 ein 
Drudfebler befindet. Es foll dortſelbſt 
in der legten Zeile der Anweiſung zur Bes 
rechnung der Buſhelanzahl in einem Kel: 
lerfaften beißen, multiplicire mit 8 
(anftatt dividire). Ferners behauptet jener 
Leier, daß diefe Rechnung dann wohl für 
Getreide, aber nicht für größere Frucht, 
wie Aepfel und Kartoffel, ftimmt. Beliger 
von Conflinbüchern werden gut thun in 
ihren Büchern jene Stelle auszubeſſern. 





Der, ohne dazu beauftragt zu fein, auf 
der Boft Sachen erhebt, die nicht an ihn 
adreſſirt find, macht fi eines Verbrechens 
fhuldig, das im Entdedungsfalle ſchwer 
beftraft wird. Wir machen diefe Mitthei- 
lung, weil öfters von Abonnenten Klagen 
bei uns einlaufen, daß ihre Blätter auf 
der Boft von Anderen erhoben und nicht 
abgeliefert werben. 


Mer aus Verſehen von uns irgend eine 
Sache zweifach befommt, fei ed nun ein 
Bud, eine Zeitung, eine Prämie oder ir- 
gend etwas anderes, der ‚begeht ein Un: 
recht, wenn er dies ſtillſchweigend hin— 
nimmt. Entweder follte man in einem 
folben Falle das unrebtmäßige Gut ver: 
faufen, wenn man den Preis weiß, und 
das Geld an uns abliefern oder mindeſtens 
bei uns anfragen, was mit dem zu viel 
Gefandten geſchehen fol. Es ift gelinde 
gefagt unrecht, unjer Vertrauen zu miß- 


So ſehr e8 zu wünfden: ift, daß durch 
das von ameritanifchen Bürgern an ben 
Garen gefandte Bittfchreiben um mildere 
Behandlung der Berbannten in Sibirien 
das Los jener Unglüdliben gebeflert 
würde, fo fann man fi dod des Gedan⸗ 
tens nicht eiwehren, daß es auch angezeigt 
waͤre ein wenig vor der eigenen Thüre zu 
febren. „Ladies“ werden in amerilanifchen 
Strafanftalten freilich nicht zu Tode ges 
peiticht, aber männlihen Gefangenen ift 
ed fchon fo ergangen. Körperliche Züd: 
tigung follte weder an Männern, noch an 
Frauen ausgeübt werden. Das Bewußt⸗ 
fein, daß Menfchen, felbft wenn fie Ber: 
breder find, eine graufame Behand: 
lung zu Theil wird, ift empörend und ge— 
rade deswegen haben wir bier in Amerifa 
gar feinen Grund uns des Beſſerſeins zu 
rühmen. Die PBrügelftaaten Maryland 
und Delaware, die willkürliche Knüppels 
und Revolverpolizei in unjeren Gropftäds 
ten, die graufame Behandlung in manchen 
Strafanftalten, das fo häufige Aufhängen 
von Verbrechern am Halfe „bis fie todt 
find” u.f. w. follien uns davon überzeu= 
gen. Wir fürdhten, daß der Ezar fi über 
die Zuftände in unferem Lande unterrich⸗ 
ten läßt und daß der „Druck“, den die 
Ver. Staaten in diefer Beziehung auf 
ihn ausüben, ein fehr ſchwacher fein wird. 








Brieflaften des Editors. 





— Chriſtian Schneider, Groveland, 
Tazewell Eo., ZU. — Wir wiffen nicht 
mehr über das Land in Miffouri, als 
was Sie in der „Rundſchau“ lefen fün- 
nen, und das dürfte wohl Jedem genügen 
felbft zu urtbeilen. 








Erfundigung. — Auskunft, 





(?) Jacob Thiefen, Kronegard, 
Manttoba, bittet feine Verwandten und 
Bekannten in Rußland, ihm häufiger zu 
ſchreiben; befonvders fähe er gerne, wenn 
feine Briefe an Eltern und Geſchwiſter 
beantwortet würden. Bei Tömfens find 
Ale wohl, außer der Tochter Maria. 


(?) Johann Surau, welder vo- 
rigen Sommer von Mühlhauſendorf, Alt- 
ſchwedendorf, Gouv. Cherſon, Rußl., 
nach Manitoba gezogen iſt, wünſcht die 
Adreſſe von Chriſtian Surau, Gottlieb 
Bitzer und Johann Engel, alle Drei aus 
oben genanntem Dorfe nach Amerika aus- 
g:wanbdert. Sobann Surau, 

Reinland, Manitoba, 


(?) Johann J. Wiens, Freemann, 
Hutchinſon Co., Süd-Dafota (in 1886 
von Lindenau nad Amerika ausgewan- 
dert), deffen Frau eine geb. Elifaberh 
Ratzlaff aus Waldheim ift (in 1874 
nach Amerika ausgewandert) bittet feine 
und feiner Gattin zahlreiche Freunde und 
Verwandte um Rebenszeichen und vollftän- 
dige Adreſſe. An Mebrere hat er fhon 
geichrieben, aber feine Antwort erhalten, 


(?) Wo wohnt gegenwärtig in Amerifa 


wird. 


brauden, weldes uns oft veranlaßt, in ei- 
nem Falle, wo wir nit ganz ficher find, 
eine Sache lieber zweimal zu ſchicken als 
gar nicht, in der Erwartung daß der Em: 
pfänger, wenn wir zu viel getban haben, 
uns auf irgend eine Weife ſchadlos halten 


Das fogenannte rußländifche Geſang⸗ 
bud, das unter denjenigen Mennoniten, 
die nit daran glauben, daß ed nothwen= 
dig ist, daß die Dinge die das Chriftentbum 
betreffen mit der Neuzeit und dem Fort: 
fhritte gehen müſſen, ſehr hoch geſchätzt 
wird, ift in Amerıfa bereits in drei ver— 


Michael Jagelsky. Sie. find aus Lin— 
denau, Danziger Bezirk, Marienburger 
Kreie (Preußen), nad Amerika ausgewan- 
dert. Vor dem deutſch Franzöflichen Kriege 
buben die genannten Leute auch in Süd— 
rußland, Taur. Gouv,, Kichtfelde, ge- 
wohnt, aber als der Krieg anbrach, wurde 
er einberufen und mußke zurüd nach Preu- 
Ben, von wo er nad Beendigung des 
Krieges nach Amerika auswanderte, Die- 
fes wünfcht zu erfahren der hieſige preu- 
fhe Untertyan Johann Braun auf der 
Defonomie, wo ih thätig bin, denn tie 
Gemahlin des Michael Jageloky (Helena, 
neb. Zılubovsfy) ift die Schmweiter der 
Frau des Johann Braun. 








fhiedenen Auflagen mit zufammen 7000 
Eremplaren erfchienen. Es hat, wie Tau: 
fende fhon heimgegangene und Taufende 
# noch Tebende Kinder Gottes erfuhren, fei: 
nen Zweck, zur Erbauung und zum Lobe 
Gottes zu dienen, erfüllt, und wird aud) in 
Zukunft überall dort diefen Zwed erfüllen, 
mo nod) nicht im Gottesdienst mit der Mode 
geliebäugelt wırd. Das rußländiſche Ge: 
ſangbuch ijt alt und bleibt doch immer 
neu, gerade fo wie die ewige Wahrheit 
vom Kreuze. Es fam hernieder in unfere 
Zeit aus den Händen der Vorväter und 
verdient daß es in Ehren gehalten wird. 





In Montreal,. Canada, ift eine Bewe: 
gung im Gange, melde nichts Geringeres 
bezwedt, als bis 1892, dem 400. Jahres: 


tage der Entdedung Amerifas durch Go: |S 


lumbus, die Unabhängigfeit Canavas von 
England zu bewirfen, Alle ameritaniichen 
Mächte follen angegangen werden, ihren 
moraliihen Einfluß geltend zu machen, 
und, wenn das ſich ald nothwendig erweis 
fen follte, mit vereinter Nacht dahin zu 
wirken, daß die legte Spur europäischer 
Herrſchaft vom amerifaniichen Continente 
entfernt werde. Eine zu dem Zwede ger 
bildete Lina wird alle liberalen Clubs des 
Landes in fich vereinigen: ja felbft die 
Univerfitäten werden, ſowohl wie die poli— 
tiſchen Körperſchaften, eingeladen werden 
mitzuwirken. 





m 
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Jacob Koop. 
Schönbad. 


3 Johann Düd, Plum Coulee, 
Man., theiit feinem Schwager Peter Sa- 
wapfy in Neuendorf, Rußl., mit, daß 
deffen Vater frank iſt. Mutter und Ge— 
ſchwiſter befinden ih wohl. P. S. ift 


gebeten, von ſich hören zu laffen. 





"Goldene £ehren. 


Freund! Nimm der Wahrheit Lehre bier: 


Befolgft du fie, wird ficher dir 


Das Unglüd ferne bleiben ; 


Nicht zanhaft auf beengtem Strand, 
Auch nicht ins Meer, zu weit vom Land 


Laß dich vom Leben treiben | 


Mer in den Menichen wirrem Troß 


Stets willig zwiſchen Klein und Groß 
Sich in der Mitte hält, 

Fühlt nicht der Armuth ſiechen Hauch, 

Noch Vieles, was dem Reichen au 

Das Leben oft vergällt. 


Die höchſte Fichte fühlt ven Sturm 


Zumerft; es ftürzt der hebrite Thurm 
Un tiefften, wenn er fällt; 


Der Blitz veribont den Hügelbang, 
Dod trıfft er jäh mit Donnerklang 


Den Firn, den er zerſchellt. 


Nie giebt ein Mann mit weilem Sinn 
Sich rüfhaltslos dem Kummer hin, 


Doch aud der Freude nicht; 


Der eif’ae Wind vom fernen Nord 
Bringt Winter, doch aud ihn treibt fort 


Der Frühlingsjonne Lit. 





CTräge Kirchengänger. . 


Man hört aud ab und zu nod in un- 
ferer Zeit fagen: Es iſt um gewiſſe Urfa- 
hen willen beffer, wenn ich nicht zur 
Kirche gebe. Unſer Jeſus aber kam einft 
mit der bittenden Frage zu Seinen Zün- 
gern: Wollt ihr auch mweggeben? Der 
Apoftel wieder ermahnt dringend: Ber- 
lafjet nicht unfere Berfammlungen wie 
Erliche zu thun pflegen ! 

Ein Lehrer erzählte einft von einer Frau 
in 9. in Rußland, die faft ntemals zur 
Kirche gegangen, mit der befriedigenden 
Entfhuldigung, fie könne fih das 
Evangelium felbft fehr ſchön vorlefen, 
welches fie au that. Auf vieles und 
wiederholtes Zureden des Lehrers begad fie 
fih wieder einmal zur Kirche. Als der 
Lehrer fie das nächte Mal traf, geftand fie 
mit gerührtem aber freudigem Gemüth, 
dag fie die Worte des Evangeliums, die fie 
Sonntags gebört hatte, niemals fo ver- 
ftanden babe. Ich kann den Tert nicht 
angeben, genug, die Folge war, daß jene 
Frau eine regelmäßige Kirdhengängerin 
wurde, wohl auch zu ihrer Glüdfeligfeit. 

Eine andere Frau in ©. in Rußland 
fragte einft auf dem Heimmwege von der 
Kirche ihre Mitfchwefter, weil es gerade 
am erſten Weihnachtsfeiertage war, wie 
folgt: Was fprah doch heute der Pre- 
diger immer von dem Kind in der Krippe? 
Nun fagte die Gefragte, weißt du denn 
nit von dem Sefulindlein das geboren 
zu Bethlehem, und in eine Krippe gelegt 
worden, welches Andenken wir heute feiern. 
Sene Frau wußte wohl von Jeſum doch 
wenig Genaues darüber, ihre Unmwiffen- 
beit lag zum Theil darin, daß fie weder 
fchreiben noch lefen konnte, fie war aber 
ſchon eine ältliche Frau. Man könnte an- 
nehmen, wenn fie von Jugend auf regel- 
mäßig die Kirche befucht, fie aus der Pre- 
digt hätte mehr lernen fünnen. Aehnliche 
Fälle giebts mehr, aber ich laſſe mich nicht 
auf Gefchichtfchreiben ein, fondern nur auf 
eine kurze Warnung. 

Iſt es dir, lieber Lefer, auch ſchon vor- 
gelommen, daß du gedacht oder gejagt 
baft: Es ift ſchade, daß ih Sonntags 
nicht in der Kirche gewefen bin, dann höre 
bier auch die Antwort eines anderen Pre- 
digerss: Wer feine Berfammlung ver- 
fäumt, der genießt Alles. Und wahrlich, 
lieber Lefer, wenn du auch noch meinen 
Rurh annehmen will, fo ſtimme ich ganz 
mit ein: - Gehe fleißig und wo immer 
möglich zur Kirche, wenn du auch zumei- 
len denkſt, daß es dir nichts hilft, du gebft 
vielleicht neunundneungig Mal umfonft, 
aber zum hundertſten Mal kannſt du alfo 
gelegnet werden, daß du deine Seele erret- 
tet, denn felbft der König David bittet 
das Eine vom Herrn: Daß er im Haufe 
des Herrn bleiben möge fein Lebenlang. 
Sleihfalls kitten wir mit ihm darum, 
nicht aber allein ums Kirchengeben, fon- 
dern aud um Seinen Segen dazu. 

9. ©. Lamberton. 


..——r-- 


Allerlei. 


— In Parfersburg, W. - Ba., wurde 
fürzlich ein Gjähriger Ochſe verkauft, der 
2255 Pfund wog. 


— Ein Kind mit drei Augen fam in 
dem oberfchlefilihen Orte Zawiec in einer 
Ürbeiterfamtlie zur Welt. 


Ahtunddreißig und ein viertel 
Pfund Wolle lieferte kürzlich unter der 
Scheere ein Widder in Metamora, Mid. 


— Bas ift ein Arvocat ? Der berühmte 
engliibe Staatsmann Lord Brougham 
wurde einft gefragt: „Was ift ein Apvo- 
fat?" Er war eben in guter Laune und 
antwortete: „Ein Advoeat ift ein gelehr- 
ter Mann, der unfer Hab und Gut vor 
unferen Feinden rettet und es dann felbft 
an fih nimmt.” 


— Eine fehr erſtaunliche Enttefung ift 
diefer Tage gemacht worden. Caepar 
Schwenkfeld's eigene Bibel iſt foeben un- 
ter einer Sammlung von Bibeln eines 
Englänvders gefunden worden. Diefelbe 
tft von Commentaren von d:ffen eigener 
Hand angefüllt. Die Bibel ift über vier- 
hundert Jahre alt. 


— Dem erftien Jubel Chicagos über 
den Sieg in der Ausftellungsfrage folgt 
nun die nüchterne Erwägung, daß man 
in der furzen Zeit vor zwei Jahren nicht 
im Stante fein werte, Die Riefenaufgab: 
würdig zu löfen, Um dies halbwegs fer- 
tig zu bringen, verlangen die Chicagoer 
Zeitungen faſt einitimmig, daß die große 
„Show erft in 1893 abgehalten werde, 





4 Cents — Abraham Lincoln, docolade- 
braun; 5 Cents — U. ©. Grant, hell: | 
braun; 6 Cento — Garfield, ſtahlgrau; 
10 Cents — Webfter, grün; 15 Cents — 
Henry Clay, dunkelblau; 30 Cents — 
Zefferfon, fhwarz; 90 Cents — Eom- 
modore Perry, orange. 

— Die englifhe Zeitung „Times ver- 
braucht täglih für 81500 Papier und, 
drei Fäffer voll Druckerſchwärze. Bei ei- 
ner Ausgabe von 70.000 Nummern trägt 
fie dem Staate jährlich $500.000 ein. 
Eine Nummer enthält 20 600 Zeilen und 
200,000 Wörter, fomit Stoff genug für 
500 Detapfeiten. Die Annoncen erfordern 
60 Seper, die Eorrecturen 24 Perfonen, 
die Sigungen des Parlaments 10 Berich- 
terftatter. 

— Eine Plage Rußlande find die 
Wölfe, deren Zahl nad amtlichen Berich- 
ten auf 170,000 tarirt wird. Der finan- 
ziele Schaden der Randbevölferung an 
den von Wölfen geraubten Schafen und 
Schweinen ift ein fo bedeutender, daß 
man bdenfelben kaum feftftellen fann. Im 
legten Jahre find im einer einzigen Pro 
vinz, in Bolodgo, 49,000 Wölfe getödtet 
worden, in Kafan wurden 31,000 erlegt 
und für jede diefer Beſtien ein Schuß— 
preis von 10 Rubel bezahlt. Zweihundert 
und acht Perfonen geben vie ftatiftiichen 
Tabellen an als von den Wölfen zerriffen. 
Die amtlichen Berichte find reih an Ein- 
zelheiten, die für die Naturgefchichte dieſer 
Thiere von Intereſſe find. So wird unter 
Anderem erzählt, daß einmal ein Wolf in 
ein Falleifen gerathen, fih mit Aufwand 
aller feiner Kräfte losgeriffen und ein 
Bein in der Falle gelaffen bat. Trop- 
dem aber raubte er das Lamm, mweldes 
aufgeftellt war, um ihn in die Falle zu 
Ioden, und läuft auf drei Beinen mit dem 
Lamm in den Wald. Er wird verfolgt, 
bekommt einen Schuß in eines feiner drei 
Beine und läuft mit dem Lamm auf ei- 
nem angefchoffenen Bein und zwei gefun- 
den Beinen nod einige Kilometer weiter. 





Bemeinnüßiges. 


— Gleiche Theile Süßöl und Mandel. 
öl und zum Wohlgeruch etwas Benzoe- 
tinctur zugefept, giebt ein gutes, fehr zu 
empfeblenvdes Haaröl. 

— Gegen den Krebs empfehle ih Och- 
fen- oder Rindegalle. — Man laffe beim 
Herausfhneiden fo viel Leber mitgeben, 
dag fie nicht ausläuft. Im Räucherhaus 
wird dieſe bei leichtem Rauch foweit einge- 
trodnet, daß fie zur Salbe wird. Die 
Salbe wird fodann, auf Leinwand geftri- 
hen, aufgeleat. Man läßt fie liegen, bie 
fie von felbft abfällt und fahre damit 
fort bie zur völligen Heilung, 

Peter Lohrenz fen. 


— Mittel bei Berbrennungen und Ber- 
brübungen. — Man fhabe gewöhnliche 
Hausfeife, mache mit etwas Waffer eine 
Maffe davon, reiche fie did auf Leinwand 
und bedede die Brandmunde damit, Der 
Schmerz wird darauf fehr bald nachlaſſen. 
Kommt er wieder, fo wird der Verbund 
erneuert. Dies einfache Mittel ift in ven 
meiften Fällen zur Heilung ausreichend ; 
zeitig angewendet, verbindert es auch Die 
Blafenbildung. Iſt die Verbrennung tie- 
fer, fo fegt man der Seife etwas Arnica- 
Tinetur zu, die man gegen B.rlegungen 
und Bermundungen immer im Haufe vor- 
räthig halten follte. 

— Rleientbee. —- Ein ſehr mwohlfeiles 
und nützliches Getränk bei Erfältungen, 
Fiebern und ziehenden Schmerzen in ven 
Gliedern iſt Kletentbee. Denfelben ftelli 
man ſich in folgender Weife her: Man 
bringt 13 Quart Wuffer und eine Hand 
vol Weizenfleie auf's Feuer und läßt 
diefe Miſchung eine halbe Stunde fodyen. 
Aledann feihe man fie durch ein leinenee 
Tuch und trinfe fie entweder ohne allın 
Zufaß oder verfüße zuvor mit Zuder oder 
Honig Diefer Thee ift auch allen Denen 
zu empfehlen, die an Berftopfung leiden 


..—— 1 — 


Die halbmonatliche Rundſchau. 


Mie betannt, druden wir für unfere Le: 
fer in Europa und Aſien eine feparate 
Ausgabe der „Rundichau“ und zwar zwei— 
mal im Monat. Dieje „Ruadſchau für's 
Ausland‘, wie wir fie nennen, ıjt vıer 





deutlich geichriebene Adreffe (braucht nicht 
ruſſiſch zu fein) und wir werden dafür dem 
Betreffenden das Blatt pünftlih und res 
gelmäßig ein Jahr lang zufenden. 
Um allenfalligen Srrtbiimern vorzubeu— 
en und den Beitellern zu zeigen, daß ihr 
uftrag richtig ausgeführt wird. werden 
wir an diefer Stelle Namen und Aoreflen 
folder Berfonen in Europa und Alien 
veröffentlichen, für die Freunde in Amerifa 
die Rundſchau bei uns bezahlten: 
(Seit Ausgabe der legten Nummer) 
Wilbelm Dälke, Ruſſiſch Polen. 


Jacob Neufeld, Schönfee, Woll. Halbe 
ſtadt, Kreis Berdianst, Gouv. Taurien. 


Glaſumgen 


werden ſicher geheilt durch 

















— 
Auszehrung geheilt. 
Peoria, Ills. 25 Mat, 1888. 
Dr. Auguſt Konig's Hamburger Bruſtthes 
un ich haufig in meiner Familie gegen taste 
rfältungen angewandt und —— mit Er⸗ 
folg. Ein Dienſtmädchen, welches an ber Aus⸗ 
jehrung litt, wurbe burch ben Thee gänzlich 
rirt. — Dh. Wolf, 





Stechende Bruftfchmerzen geheilt, 
Rocheſter, R., 9. 12 Junt, 1888, 

Ein halbes Jahr litt ich an einer ftarfen Er⸗ 
Pältung verbunden mit ftehenben Schmerzen in 
der Bruft und konnte ich in Folge deſſen niche 
ſcdlafen, aber nach bem Gebrauch von Dr. Aug, 
König’ —— Bruſtthee verſchwanden 
alle Schmerzen und wurde ich vollſtändig wie» 
ber hergeſtellt. Cha, L. Bimmermann, 


Preis, 25 Cents; in allen Apotheken zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, M&, 
bo — 

Dr. Auguſt König's 


* Hamburger * 
Krsuterpflaster 


iſt ein ganz vorzüglides Heilmitiel gegen 
Gelhwüre, Schnittwunden, Brand und Brüßs 
wunden, Froſtbeulen, Hühnernugen, ete. 








25 E13. dad Padet, Im allen Apotheken zu haben, 
THE OHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, M& 


BI Wer das wertboolle Conklinbuch 
umfonft haben will, lefe die Anzeige „Zur 
Beachtung’ auf der legten Seite. 








Neueſte Nachrichten. 
Yusland. 
Deutfhland.— Berlin, 7. März. Arupp 
in Effen bat feinen Arbeitern freiwillig eine 
Rohnerböhung um zehn Procent in Anerfennung 


ihres guten Verhaltens bei den legten Arbeiter- 
wirren bewilligt. 


Deiterreib-Ungarn.— Wien, 4 März, 
In ganz DOefterreih und Ungarn bat geitern 
mächtiger Zchneerall flattgefunden, fo daß der 
Eiſenbahnverkehr unterbrochen worden iſt. 


Jtalien. — Rom, 3 März. Heute iſt der 
zwölfte Jahrestag der Krönung des bapſtes, zu 
deſſen Feier in der ſirtiniſchen Savelle ein Hoch⸗ 
amt abgebalten wurde. Der Papſt wurde, die 
dreifache Krone auf dem Haupte und in vollem 
St ats Drnate auf dem Tragſeſſel in die Ka- 
delle getragen. Der Papſt bie:t eine Meve, in 
welcher er ſich über die ſociale Frage ausſprach. 
Er betonte es als feine unbedingte Pflicht. die 
Lehren der katholiſchen Kırche zu vertheidigen 
und bemerkte, daß e⸗ für alle R’gierungen vor- 
theilbaft fein würde, wenn fie dom Kriege gegen 
die Kirche ein Ende machten und ihr Aeußerſtes 
thäten, deren Dberhaupt in eine wahrhaft unab- 
hängige Rage zu bringen. 


Rußland. — London, 2. März. Die Pe- 
teraburger Polizei ift einer neuen nihiliſtiſchen 
Verſchwörung auf die Spur gekommen, die ih- 
rer ig auf der St. Balll- Intel bat Wine 
Menge Berhaftungen wurden vorgenonimen, 

St. Petersburg, 3 März., Der Ezar bit der 
Fürſtin Dolgoroufi (iermer Dtiefmuiter) und 
ihrer Familie die Ruckkeht nach Rußland unter- 
fagt. Die Regierung will ibe 15 900,009 Me 
bei für ihre Beigungen die indeſſen das Dop- 
pelte werth fein ſollen, brzıhlen. 

St. Piiersburg A März Gfern wurden 
in der Häbe des Palaſtes bierieldit, welchen ge= 
genwärtig der Czar und feine Familie bewoh- 
nen, verſchiedene Nihilliſten verhaftet. 





Seiten ſtark, ein wenig fleiner im Format 
als die wöchentliche, enthält aber gerade fo 
viel Leſeſtoff als dieſe und bringt alle in 
ver mwöhentlihen Ausgabe enthaltenen 


Nachrichten aus Mennoaitifhen Streifen, | 


indem wir dielelben von zwei wöchentlichen 
Nummern zulammenitellen und eine halb— 
monatliche daraus machen. Bleibt dann 
noch Raum über, ‚mas immer der Fall ift, 


St. Petersburg 6 März. Der Ezir hat 
von einer Frau, die ih Tichebrikowa nennt, 
leinen Drohbrief erbalten, worin geſaat ift, daß 
| der Czar, w nn er ſeine reaktionäre Politif nicht 
ändere, das Swidial Peters III. Paul und 
Alexanders II. erleiden werde Gleichzeitig er- 
| bielt ein jeder der ruſſiſchen Miniſter eine Ab» 


— Papſt Hadrian VI. ließ zwei Städte) jo wird dieſer mit in der wöchentlichen | Yerion: meifrig nach. 


auf eine Tafel malen, die eine Utrecht, da 


er geboren, die andere Löwen, da er auf 
der hohen Stule geweſen, und ließ dar- | 
über fobreiben: „Utrecht hat mich gepflanzt, | 
Löwen hat mich begojfen.” Unten daruns | 
ter aber ftand des Kaifere Karl V. Bild: | 
niß, dabei: „Und der Kaifer bat das Ge 
deiben gegeben.“ Da fchrieb Einer mit 
Kreide Darunter: Hiebei hat Gott nichts 
gethan! | 


— Die jest zur Ausgabe gelangenten | 
neuen Poſtmarken der Der. Staaten find 
wie folgt: Ein Cent — Profilbüfte von 
Benjamin Franklin, ultramarinblau ; 
zwei Cents — Waſhington, carmin; 
drei Cents — Andrew Jadjon, purpuren ; | 





Ausgabe erfhienenen Artıfeln und Notizen 
ausgefüllt. 

13” Diele halbmonatliche Ausgabe iſt 
nur für’s Ausland beitimmt, wird unter 
feiner Bedingung an Abonnenten in Ame— 
rita abgegeben und fojtet per Jahr 50 
Gents; wennin Rukland oder Deutichland 
beitellt 1 Rubel, reip. 3 Mark. 

Alljäbrlich beitellt und bezahlt eine An: 
zahl unierer Abonnenten in Amerifa die 
balbmonatlıhe Runoibau für Verwandte 
und Freunde in Guropa und Alten und 
es ift wohl felbitveritändlib, daß dieſe 
freundlibe Aufmerfiamfeit von den. Be: 
treffenden ſtets dankend gewürdigt wird, 
Wer alio Verwandte und Freunde in Eu 
ropa oder Aſien bat, von denen er glaubt, 
daß fie nicht ſelbſt die „Rundſchau“ abon: 
niren, der überfende uns 50 Cents und die 


Ifchrift des Schreibens, Die Polizei entwickelt 
eine außergewöhnlihe Wahbiamfeit und ipürt 
|den an ber Abfindung des Briefes betheiligten 
| Mosfın 7, März. Eine Fhauerliche Ges 
ſchichte i bier an den Tag a fommen. In der 
ı Wohnung d 8 Seneralgouverneus Farſten Dols 
aorufow wurde ein Bundel zurüdgelaffen,. in 
welchem bei einer Durchſicht ein Frauenkopf 
gefunden wurde und an welchem ein Zettel des 
Inhalts angebeftet war: „Dies it uniere erfte 


Vollori ſaqung. Wir werden bald ‚Sad tbe 
Ripper’ in Schatten ſtellen.“ Man glaunt, daß 
| die Frau wegen Verraths der Nihiliſten ermor- 
| det worden iſt. 

St, Petersburg, 7. Märs. Der ruffiihe Mi- 
nifter des Innern bat ſich Recht angemaßit, 
latheriſche Geiſtliche zu ensiafen und Paftoral- 
Eonferenzen zu überwachen. 

China, — London, 5. Mär. Die dine- 
ſiſche Regierung zieht. ans Furt vor einem 
baldigen Angriff der Rufen große Irsppen- 
maffen an der fbirifchen Grinze zufammen, 
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Neueſte Nachrichten. 


Auland. 


Willesbarre, Pa, 3. Mär. Heute 
Nachmittag verurfa ı te ein Schlepper, der in den 
South Wilfesbarre - Echacht obne tinreichend 
gefihe.te Lampe eingefahren war, eine Gasent⸗ 
aündung, welche die ‚'immerung der Grube in 
Brand fepte,. Im Augenblid fülte fi ber 
Stadt und Grubengang. in welchem acht 
Mann an der Arbeit waren, mit dichtem Rauch. 
&s wurden fofort Verſuche gemacht, bie einge- 
ſchloſſenen Arbeiter zu befreien; ob fie gelingen 
werben, weiß man nidt. 

Wilfesbarre, Pa, 4. März. Für bie 
Rettung ber jept in der South Wilkesbarre- 
Grube, die in Brand ftebt, eingefperrten acht 
Bergleute oder die Herausſchaffung ihrer Leichen 
dft nicht eher Ausficht, als bis die Grube unter 
Waſſer gefegt il. Darliber wird mindeftend eine 
Woche vergehen. — Heute Nachmittag um zwei 
Mor fam die dritte Rettungsmannicaft unver- 
richteter Dinge aus der Grube zurüd. Die acht 
Mann fünnen unmöglich noch am Leben fein, da 
ſie im Tunnel, dem einzigen fiheren Plag, nicht 
zu finden waren. Nur ihr Werkzeug ift gefun- 
den. Die Suche wird fortgefegt werben und 
mit den Bemühungen, das Feuer zu löfchen, 
Dand ın Hand gehen. 

Guthrie, 3. T,, 4, März. Zeitungsnad- 
wichten, daß die Pegereinwanderung auf das 
Gebiet von Oklahoma gefördert werben folle, 
haben die hiefigen Anfiedler und, namentlich die 
in Dowes, einem kleinen zwanzig Meilen weit- 
lich von hier gelegenen Plag, in die größte Auf- 
zegung veriept und fie zu dem Entſchluß veran- 
uß die wenigen im Gebiet wohnenden Neger 
aus zutreiben. 

Naſhville, FJenn. 5. März. Die ſchwe⸗ 
ren Regen und Ueberſchwemmungen der letzten 
Wochen im ganzen Süden, namentlich in Ken⸗ 
iudy, Tenn ſſee und Alabama, haben großen 
Schaden augerichtet. Die. Bahnen haben bie 
Gefahr bereits überflanden. Auf dem Land ift 
durch Zerftörung von Zäunen und Nebengebäu- 
den mancher Schaden, bis jegt aber noch Fein 
Nothſtand verurſacht. 

Denver, Col, 6. März. Geſtern Nach nit⸗ 
tag war eine Abtheilung des in weitlicher Rich · 
tung fahrenden Perfonenzuges der Zweigbahn 
der South Park- Bahn, 5 Meilen öflih von 
Wheeler, Col., in einem mit Schnee gefüllten 
Einichnitt, dem Knas Wall, ſtecken geblieben. 
Um 5 Uhr fam die mit zwei Kocomotiven be- 
fpannte zweite Abtreilung heran, um bie erfte 
freizumagen. Babnmeilter Dobbins fand vorne 
auf der erften Locomotive, um bie Arbeit zu lei- 
ten. Ganz unveriebens ging bei der Anfahrt 
der zweiten Abtheilung eine Lawine nieder, die 
den Bahnmeiſter von ber Rocomotive riß un 
ihn mebrere Zaufend Fuß über den Zehn-Mei- 
len · Fluß bis zum Rio Grande-Geleife fortführte, 
Dort gelang es ihm, fih aus dem Schnee her- 
ausjuarbeitenz ein Knie war ihm verrenft und 
aud andere Körpertheile verlegt, Die furcht- 
baren Schneemaffen begruben die vier Locomo- 





tiven, löfchten die Feuer aus und überfchütteteten | 


auch die Poſtwagen. 

Cleveland, D, 7. März. Der. Farmer 
James MeKeever, der auf feiner Farm bei Selma, 
D., für ſich allein lebte, hatte fib am Dienſtag 
daran gemacht, aug einer Kartoffelgrube Kartof- 
feln auezugrben. Tabei flürzte die ſchwere 
Erdbodenbedecke auf ihn und er erſtichte. Seine 
Leiche wurbe ers geflern Abend gefunden. Sie 
war gefrosen und bereits von Schweinen ange- 
freſſen. 

Buffalo, N. 9,7. Marz. Der geſtern 
Nacht 10 Minuten nad 9 Uhr hier fällige zug 
No. 12 ver Lake Shore Bahn, aus drei Pad-, 
vier Paſſagier und vier Schlafwagen beſtehend, 
brach auf einer fchiefen ‚Ebene bei Bay View 
Station, 9 Meilen weſtlich von bier, verart 
auseinander, daß die vier Schlafwagen von den 
vordern getrennt wurden. Der Condusteur ver 
den Vorgang zuerſt entdedte, gab das Hultefig- 
nal und der vordere Theil des Zugs ftand bald 
fi; er hatte nur wenige Augenbliste geftanden, 
‚als die vier Sclafwagen mit rafender Eile und 
Wucht auf ihn ‚hinein fürmten. Der Eondur- 
eur ber Schlafwagen war gerade daran, bie 
Hanpbremien am vorberftien Wagen anzuziehen, 
Der Anprall war fo furdtbar, daß der Sclaf- 

wagen „Salina’ den legten Poflagierwagen 
durchſtieß, fünf Perfonen tödtete und fünfzehn 
andere verwundete. Die Paflagierwagen waren 
aufeinander getbürmt, der „Salina‘ raft ganz 
verſchwunden. Bon den dreißig Perfonen in dem 
„Salina“ wurbe der Wärter dreißig Fuß weit 
fortgefchleudert und auf der Stelle getödiet, alle 
andern mehr oder minder ſchwer verlegt. 
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Veter Siemens. 


Bankg 


t zu 
Ver. Staaten und Canadas. 


in der Bank. 


Zulius Siemens. 


— von — 
Siemens Bros. & Co., Gretna, Manitoba. 
Alle Bantgefhäfte werden pünftlich beforgt. 
Für eingezahltes Geld bezahlen wir Zinfen, und geben das Vorrecht, es vor 
ber 84 * 
efördern Gelder nach Rußland und dem übrigen Europa, ſowie nach 


Geld auf Land zu 8 Proc. mit dem Vorrecht, es vor ber Zeit abzuzahlen. 

Wir find die einzigen autorifirten Agenten für bie folgenden Dampfſchiff · Linien : „Mord- 
beutfcher Lloyd“, Hamburger, Union, Allen u. Dominion-Linien. — Belorgen Reiſepäſſe für's 
Ausland, Kaufbriefe, Contrarte u. ſ. w. auf's Schnelfte. — Um weitere Auskunft ſorcchet vor 


3.9. Siemens. 


efbäft 


allen Plägen der 


42,89 —41,'90. 





@ 5. Elaaffen, 
Deutfches Sand-, Seih: und 
Derficherungs-Hejchäft 


— und — 
Adergeräthfchafts - Niederlage. 


159” Farım:Anleihen zu den niedrigſten 
Zinfen eine Specialität. "a 

Verſichert gegen Beuer und Sturm in ben 
beften Gefenichaften zu den niebrigften Raten, 

Verkauft Drean- Billete für den Norbdeutichen 
Lloyd, und ſchicht Gelder nach allen Plägen 
Europas, 

Hat ſteis an Hand eine große Auswahl von 
Buggies, Springwägen, Zweirätern, Pflügen, 
Eggen, Eultivators, Lifters, Cornpflanzern u. f. 
w. — Agent für D. M. Osborne & Eo,-Selbft- 
binder und Vindfaden. 

Difiee und Speider: 

Foltz's Eifenwaarenladen, 503 Main St., 

11—13,9: Newton, Kanſas. 








Kine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwilchen Deutſchland und Ame- 
rifa bietet die allbeliebte Baltimore-Linie des 


Worddeutichen Floyd. 


Die rühmlichſt befannten, neuen und erprobten 
3500 bis 6000 Tong großen Poftvampfer dieſer 
Linie: „Dresden“ (neu), „Münden‘ a 
„Sarlarube” (neu), „Stuttgart“ (meu), 
„Rhein”, „Main“, „Donau“, „America“, 
„Hermann“ fahren regelmäßig wöchentlich 
zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
direct, 


und nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- 
fligen Bedingungen. 

Billige Eifenbabnfahrt von und nad 
dem Welten, Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitftehenden Eiſen- 
bahnwagen., Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis. Dols 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reiſe nad) dem Welten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 

1,885,515 Paſſagiere 
glüdlicy über den Dcean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Weitere Ausfunft ertheilen : 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Str., Baltimore, Mb. 


Oder: John F. Zunft, Elkhart, Ind, 
21.89 —20,'90 








Norddeutſcher Lloyd 


Regelmäße direlte Boftdampfidifffahrt zwiſcher 
New York und Bremen, 


via Southampton, 


vermitteln ver eleganten und beltebten Pot-Dampfia: 
von 7000 Zonnen und 8000 Prerbefraft, 








Marktbericht. 
7. März. 1990, 
Chicago, FU. 








Sommerweigen ........................ 78 — 
Winterwizen, .................... IB. 
— — Yo 29 — 
Dafer —E 204 — 
Rodgen................................. ...443- 
Gerſte, nördliche ........................ 42 —52 
Biehbmartt: 
62 4 
Stoders und Feeders 2—33—3 6) 
Kühe, Bullen te...... 201-240 
© dweine 8*6.. 3 80—4.05 
Shafe, welche muruu onen. 4805.65 
——— ——————————— — 560 
Milwaukee, Wis. 
Weizen, No. 2.......... ——— 71 
Gerſie, No. 2,................ 4.......... 394 
Viehmartit: 
— 32.75— 3.10 
............. KUN 4.50 
—— —— — 1.75— 2.50 
ER WW. — 25.00 
— —— — — — — — — 1.28— 1.65 
—— ———— — 2.20- 240 
N EEE 2.50— 275 
ELSE EBENEN 3 85— 390 
J 3.50— 5.00 





S.... ——— 





Minneapolis, Minn. 


Weizen, Ro. l, nördl........... 77 — 

NT PAR 784— 
SKanfas Eity, Mo. 

Meizen, No. 2, hart............... 64— 

Corn, Ro. 2. gem... —— — 214— 

Daft ........- abi —— 184 — 

Viehmarkt: 

Stockers und Feeders............ 2.80 —3.45 

— —— een 2,00 . 00 

Spweint, +... Spike . 3.62%4—3.80 





Schafe.............................. BO) 





bedeutent Pürzerer Zeit als mi 


Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Y e- 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota. Wisconfin we te 
ran fih an die Agenten 

Davıp Gorkz, Haistead, Kan 

W. STADELMANN, 
P. J. HaAssEn, 
ÖTEVENSON & STURFER, West Poin' 
L. Souaumans, Wiesner, 

Orto MaAgEnAU, Fremont, 

Joun TorBeok, TEOUMSEH, J 
A. O. Zıemer, Lincoln, 

Joun Janzen, Mountain Lake. Minn 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind 


9. Klauffenius & Eo., General Weiterr 


Hamburg, Premen, Antwerpen 
Fiverpool, Gothenburg 
dam, Amflerdam und a 
päifchen Häfen, zu den 


Zu haben bei 


Eider Ems, Werru, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein Main Donau 
Salter Habeburn, Der. 


Sen. Werder, 


Die Erpeditiondtage find wie folgt fefigeregi: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New Porkijeden Mittwod und Sonnabrv 


Die Reife der Schnelldampfer pı- 
Rew Borf agch Bremen daue: 
neun Zage. Paflagiere erreicde: 
mit den Schnelldampfern des Rorr 
deurfchen Lloyd eutfhlant 


ıtderen \aien. 
Wegen billiger Durbreitevom Innern Ruplande ia 


} Plattsmoutih Nebı 


Oelrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Yııt 
IE Wlart &: 


Noentä Shira 





Paflage : Schein: 


von und nach 


Rotter 
len euro 


billigften Preiſen. 


IA MAN 
mit der Geographie des Landes unbetannt wird viel In: 
formation erhalten durch das Studium dieferftarte der 














































WATEHTOWN, Winihrop 
“ont |? Et ug 
Yıllwitone 4 ER 
̃ — 
AR — 
— — x 
RR 
ns 
zN2.0. 7 
< | pusot 
Pgiserton 5 — 
— E 
NE: * 
NER f 
Bu IN. 6 RS 7, 
ar gi Ex y h 
(ne 7 RR iR Mr 
Großen Rod Island Route 
(E., ——— EB. und C. 8. & N. Eiſenbahnen.) 
Weſten, Nordweſten und Südweſten. Sie ſchließt 
Chicago, Joliet, Rock Jsland, Davenpori, 
Des Moines, Gouneil luffs, — 


Sijour Falls, Minneapolis, St. Paul, . 
Fofeph, Atchiſon, Leavenworth, Kanſas Gity, 
Zopefa, wolorado Springs, Denver, Puecblo 
und Hunderte von blühenden Städten und Ort— 
ichaften in fich und durchkreuzt große Strecken des 
teichiten UderbausLandes im Weiten. 
Solide Beitibuls@rpreh: Züge, 
welche in ‚Jezug auf Pracht und luguriöje Bequemlic- 
feit faum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
Buebto. Aehnlicher prachtvoller Veſtibul-Zug⸗ 
Dienst (täglich) zwiſchen Chicago und Goumeil 
Bluffs (Omaha) und zwiſchen Chicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Waggons, elegante 
Speiſe-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen ſervirt werden), Lehnſtuhl-Waggons 
(Siße frei) und Balaft:Schlaf-Waggons. Die direkte 
Linie nah Nelfon, Horton, Sutchinſon, Wi: 
hita, Abilene, Galdwell_ und allen Blägen im 
‚udlichen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Yndianer- 
Zerrisorium und Texas. Ereurfionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nad) der Bacific-Htüfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 

laufen prachtvoll ausgeitattete Erpreß- Züge täglich | 
swiichen Chicago, St. Foſeph, Atchiſon, Leavenworth, 
Ranjas Eity und Minneapoli3 und St. Paul. Die 
populäre Touriſten-Linie nach den ſeeniſchen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden bes 
Nordweitens. Ihre Watertown: und Sioux Falld 
Zweig Linie durchichneidet den großen „Weizen: | 
und Meierei: Gürtel‘ des nördlichen Jöwa, des ſüd⸗ 
weitlichen Mınnejota und des öftlichen Gentral-Datota. | 

Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet | 
Annehmlichleiten zum Reifen nach und von Indiana— 
polis, Cincinnati und anderen jürdlichen Bläßen. 

Wegen Fahrkarten, Landfarten, Fahrplänen oder | 
gewünjchter Information wende man ſich an eine belies | 
bige Coupon⸗Ticket⸗Office oder adreſſire: 


E. St. John, >. H. Smith, 
Sen.-Geihäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Waff. Agt- 
Ghicago, ZU. 











STAPPED, FREE 


# 
arvelous Suecess. 


- 


nsane Persong Restored, 
Dr. KLINE'SGREAT 
NERVE RESTORER 
for all Burn & Nenve DISBASES. Only sure 
cure Nerve Afec'ıons, Fits, Kpilepsy, etc. 
INFALLIRBLR® if taken as directed. No Fits after 
first dav's use. Trentise and #2 trial bottie free to 
Fit patients, they payiue exuress charges on box when 
received. Send namen. P. O and express address of 

eted to DR. KLINE. 431 A’ch St., Philadelphis, Pa. 
Bee Druggisia. BEWARE OFIMITATING FRAUDS, 


50, 89 49 90 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Intereifen der Mennoni- 
ten-Semeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
ebangeliicher Wahrbeit, ſowie der Beförderung 
einer beilfamen Gottesfurct unter allen Klaſ— 
fen ſtrebend, in deuticher und englifcher Sprade 
und foftet das Nabr, bei Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieier Epraden..... 1.1 
Deutiche u. engl. Ausgabe zuiammen.... 1.50 

Die Befteller belieben ausprüdli zu be 
merken, ob fie die deutiche oder enaliihe Aus 
aabe wünſchen 

Probe⸗Fremplare werden unentgeltlich pu; 
aelandt 


Mennonite Pub. Co. Elkhart. In, 











Der Chriſtlice Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Ef 
bart, Ind. Einzelne &remplare foiten per 
Jahr 25 Gens: fünf Eremplare an eine 
Adreſſe 31.00. Sonntagihulen die eine grö 
Bere Partie bezieben, erhalten das Batt für 10 
Cents ver Jahr oder funf Cents per Halbjabr. 
Probenummern werden frei zugelandt. 


Mennonite Pub. Co.. Elkhart, Ind 





Der Zionspilaer, 
Zeitſchrift der altevangelifh-webrlofen Zaufg-finnten- 
Gemeinden in der Schweiz, beraudgegeben von der 
Gemeinde im Emmertbal, bei Yangnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koſtet per Jabr 
Fr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Gefhihten, wie audb Beiträge zur 
Geſchichte der altevangeliihen Gemeinden, befonders 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Rınder; Nach- 
richten u f. w. 

Beftellungen adreifire man: 

©ı. Bäbler yangnau, Kt. Bern, Schweiz, 
Beftellungen können au bei der Mennonite Bur, 
Co. in eltbart. Ind., gemadt werben 


Biichervertauf! 


Bibeln, Zeftamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Choralbüder von H franz (einjtim= 
mige), AB C-, Buchſtabir- und Leſe— 
bücher, Geſangbücher (mit 726 Liedern), 
fowie auch verichiedene chriſtliche Bücher 
find zu baben bei 
Jobann Borb, 

Lufbton, Wort So. Wed. 








— Schreibt um das neue deutſche 
Bücher- Verzeihniß der Mennonite Pub. 
Co, in Elkhart, Ind. es wird überall hin 





3. a 





foften- und portofrei verfandt. 


Adminifirator- Ausruf! 


in Mountain Lale, Minnefote. 


Sonnabend den 22. März 1890 follen 
folgende Saden an ben Meiftbietenden für 
baar auf .öffentlihem Ausruf verfauft 
werden. Als: 3 Pferde, 1 Maultbier, 7 
Kühe, 1 einjähriges Kuhkalb, 4 Kälber, 
6 Schweine, 45 ‚Hühner, 1 Buggy, 2 
Frahtmwägen und 2 Heuleitern, 1 doppel: 
ter Frabtichlitten, 1 Wood's Selbftbinver, 
1 Grasmaſchine, 1 Perry Race Reaper, 
3 Pflüge, 1 Acme Pulveriſer, 3 Theil 
einer Dreichmafdine, 3 Theil einer Fut- 
ter-Mablmüble, 1 Skleifftein, 1 Sulfy 
für Pflüge, 1 Säemaſchine, 1 Bugmüble, 
2 Bumpen, 1 Sattel, 1 Gultivator, 1 
Waſchmaäſchine und Wringer, 1 Fenzpfo- 
ſten-Bohrer, 35 Säde, 3 Defen, Tifche, 
Stühle, Bettftelen, 1 240-Pfund⸗Wage, 
1 väterlicher Anzug und alle andern Haus: 
mwirtbichaftsfadhen. Kommt am Morgen, 
da der Ausruf frühe beginnen fol! Der 
Platz ift die väterlihe Farm von David 
Schroeder, zwei Meilen füdlib von Mt. 
Lake, Sec 9, Tomn 105, Range 34. Wenn 
ihr Geld dazu braucht, fo wird euch in der 
Banf von Mt. Lake geholfen werden gegen 
Sicherheit! 

Jacob D. Schroeder, 
Adnminifirator. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal. 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 948 Prospect Straße, 





Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 1ate Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und bag Ohr, deren Krankheiten und 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmethobe, 88,00 
Portofrei 88.50 
Preis für ein einzelnes Flacını Oleum 81.50 

Portofret 81.35 
3 Erläuternde Circulare frei... 


Man hüte fih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,89 Propheten. 
































Eine Sammlung | 
geiftlicher Lieder 
— jur — 


Allgemeinen Erbauung 
und zum Lobe Gottes, 


(Dritte amerifanifche Ausgabe.) 


Im Gebraude der aus Rußland einges 
wanderten Mennoniten. 


— 


— gg ——] 


Beachtung. 


Ein ſehr werthvolles Bud | 
als Belohnung für 
NRundihanuabonnenten: 
Sammler. 





Leſet 


sie Befchreibung. 


Zu 


Conklin's 
Bequemes Handbuch nütz⸗ 
lichen Wiſſens und 
Atlas der Welt. 


[| Für Handwerker, Kaufleute, Zeitungss 


berausgeber, Advocaten, Buchdrucker, 
Aerzte, Landwirthe, Holzhändler, 
Banquiere, Buchhalter und al: 
lerlei Claſſen von Arbei—⸗ 
tern in allen Ge— 
ſchaäftszweigen. 


Enthält eine Million Thatſachen. 
Ein Uniberſalhandbuch zum Nachſchlagen. 


Zuſammengeſtellt von G. W. Conklin, 
Profeffor an der Hamilton⸗Univerſität. 
Preis 30 Gents, 


o 








Obiges ift der Titel eines 444 Geis 
ten ftarlen Buches (34 x 54 Zoll), wel: 
cher noch lange nicht Alles fagt, was in 
dem Buche enthalten ift. Es ift von fols 
her Mannigfaltigteit und Vielfältigkeit, 
daß man ohne Uebertreibung fagen darf, 


| daß jede nur erdenfliche, im gewöhnlichen 


Leben vorfommende drage beantwortet 
wird. Eine Idee von dem Bude kann 
man fih maden, wenn man erfährt, daß 
e3 50 fein coiorirte Landfarten enthält und 
das alphabetiſch geordnete Inhaltsverzeich⸗ 
niß allein zehn Seiten umfaßt, Wir find 


‚überzeugt, daß Jeder, der dies Buch kauft, 


erklärt, daß er noch niemals 30 Cents ſo 
nutzbringend angelegt hat. Nur dadurch, 
daß eine ungeheure Anzahl dieſer Bücher 


gedruckt wurde, ift es den Berlegern mög: 


888 Seiten ftark, 726 Lieder und mehrere | 
Gebete enthaltend. Schöner, Harer Drud auf 
feinem, ftarfem Papier, fo daß troß des reichen | 
Inhalts das Buch weder zu dich noch zu fchwer | 
iſt. Es ift gut und dauerhaft gebunden und in | 
verſchiedenen Einbanddeden zu folgenden Prei- | 
ſen zu haben: | 


Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt ...........$1.50 | 
a 1.60 | 
Derfelbe, mit Futteral und Namen .. weueeeen 1.75 


Derielbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, Autteral und 
Namen A 2 
Vol Morocco, mit Goldſchnitt, Golbverzierung auf 
dem Dedel, Futteral und Namen 8.50 
I” Wie bei allen Beitelungen fo wolle 
man gefl. auch bei dieſen feinen eigenen Namen 
und die Adreffe volftändig und deutlich angeben, 
ebenfo au den Namen der Eilenbahnitation 
ober Erpreßoffice, nad welcher das Beſtellte zu 
fender ift. 
MENNONITE®UB. CO.. Elkhart, Ind. 


Bibliſche Geſchichten 
des 
Alten und UNenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er: 
läutert. 
410 Gents portofrei. 


MFNNONITE PUR vo 


a 





Kiknart. Int, 


Sprüche und Geifliche Häthfel, 
uach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teftaments. 


Diefes ift ein altes Bub in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante‘ Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonderg geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 
anzufpornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und Foftet: 

u 7 TTORRERERHDRENNERRDREE: $0.15. 

12 * 1.50. 

MENNONITE PUB. CO. Elkhart. Ind. 


...................„..en 


Pilger:2ieder., 

Dies it der Titel eines deutſchen Geſang · 
budes mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
febr gecignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieber, von denen 180 in Muſik ge- 
fegt find und ift in fleife Einbandbeden gebun- 
den, — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Tugend $3.6U portofrei, ober $3.00 per ' 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger | 


zu tragen, Zu haben bei der 
Mennonite Pub. Co., Eikhart, Ind, 





Choralbücher. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zablendrud, 
von 9. Ban in Rußland, portofrei... $1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diejelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





lich fie zudem geringen Preiſe von 
30 Cents zu verkaufen. 


BEREREREN 


IF” Wer uns Name und Abreſſe eines 
neuen Abonnenten und zugleich deſſen 
Abonnementbetrag einjendet, erhält das 
Conflinbub als Belohnung für feine 





ı Mübe. Wer zwei, drei, oder mehrere neue 


Abonnenten gewinnt, erhält zwei, drei 
oder mehr Bücher (für jeden neuen Abons 
nenten ein Conklinbuch). Wer mehr diefer 
Bücher befommt als er will. kann diefelben 
leicht verlaufen, da ever, ver das Con: 
flinbub zu Gefiht befommt, fofort fieht, 
daß die Belehrung, die man daraus zieben 
fann, mehr als dreißig Cents wertb ift. 


__ Bedingung: Das Gontlinbub erhält 
nur Derjenige umfonft der einen neuen 


Abonnenten newinnt und deflen Abonne- 


mentgeld einibidt. Der neue Abonnent 





felbit kann feinen Anſpruch varauf made. 


Mennonite Pub. Co, Elkhart, Ind, . 


L 








Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön | 
rg rn nn gie 
ule und Haus. n Exemplar, port 
zugelanbt, 50 Cents, ; er 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Sonntagichul-Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
ſchule 
AAä 1ü1 $1.15 


Fragebu » für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 





.un....n.n.......n.n.nn..n................. 


—J PERF ABER: 24 

Preis yer Dhedd + 1.70 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem alten Teftament, geeignet für 

N 20 


Preis per Dutzend ..... . 2,25 

Obige drei Fragebücher find zuſammengeſtellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter ber Leitung ber Bifchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elkhart, Ind. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 










